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Äoheit die Grohhersogin
Adelheid non Knxeuiburg.

n,vr̂Err-Sin ;« Nassau
Sonntag auf Schloß Colmar- Berg

S m!n 2 0. Geburtstag.  Die Stadt Weil-, °eten % ©cü urt
dpi 'f;; iEHĉ «mern die holde junge Fürstin in den

k. ,w) 'fy i?1*bê )x wiederholt  weilte , nimmt lebhaften
%.!l ^ sin°, Tage. Der Magistrat der Stadt

1 ^kreine übersandten die üblichen Glück-
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beî tler & Knappich G.
15 „ l r ^^chuischcn Aufsichtskommission für die

m. b. H. in Angs-

\u  Prüfstelle des Deutschen Azctyle nver-
» ^ ^ etnl.Ts" ^ !<§ Karbididschweißapparat gemäß
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der m)nnen  l ^ t, und auf dem der Name oder

l Siin ^1ifetO-0̂ n0t^ i5e§§"drikaten oder Lieferanten,2 a,/" "9ung, die laufende Fabrikationsnummer,
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Und
q01’ der ausführenden Firma anznfordern.

«ße2 19- Mai 1914.^ '
Minister für Handel und Gewerbe.

Im Aufträge:
» Dr. Hoffmann.

^ttibPoli Weilburg, den 10. Juni 1914.
'̂wehördeir des Kreises zur Kenntnis.
^ Der Königliche Landrat.

V. : Münscher  Kreissckrctär.

Bekanntmachung.
zu den 4 '/z0/gigcn

- ■-*̂rcbQF* •• *' Emission der Branschweigischen
)- ^ '''^ r die Zinsen für die Zeit vom 1.
Ak , 1 bl . März 1918 werden

K > « 8' 3“ i ”• 3i-
jk ^Straße^ ^ ^ ^ p ŵlere in Berlin 3VV. 68,

Behandlung (Preußische Staatsbank)
Markgrafenstraße 46 a,

durch die Preußische Zentral-Genossenschafts-Kasse in Berlin
C.  2 , Am Zeugbause 2,

durch.sämtliche preußischen Regierungshauptkassen, Kreis-
kassen, Oberzollkassen, Zollkassen und hauptaintlich
verwalteten Forstkassen,

durch sämtliche Reichsbankhaupt- und Reichsbankstellen und
sämtliche niit Kasseneinrichtung versehenen Reichs-
banknebenstellen.

Formulare zu den Verzeichnissen, mit welchen die zur
Abhebung der neuen Zinsscheinreihe berechtigenden Er¬
neuerungsscheine(Talons) den Ausreichungsstellen einzu-
liefcrn sind, iverden von diesen unentgeltlich abgegeben.

Der Einreichung der Obligationen bedarf es zur Er¬
langung der neuen Zinsscheine nur dann, >ven» die Talons
abhanden gekoinmen oder bis zuin 8. Juni 1915 nicht zur
Abhebung der neuen Zinsschcine benutzt sind.

Berlin, den 9. Mai 1914.
Hauptverwaltung der Staatsschulden.

(Nr. I. 1177.) von Bischoffshausen.

Aichtamtücher Teil.
Ein altes Soldatenftückchen.

B. Jetzt, wo die Rede ist von der Errichtung eines
Denkmals auch für unsere braven, bei Waterloo gefallenen
Nassauer, dürfte vielleicht ein altes Soldatenstückchen von
einem solchen alten Nassauer, namens Hadamar, der da¬
mals bei Waterloo inilgekämpft hat, interessieren. Hier
das Stückchen in Hadainars Mundart : Ufgebaßt! Es
war, das will ich erst vorauserzähle, im Mai 1812, do
stun ich ze Meenz Poste vorm Guwernemang, >vo dozu-
mal der allmächtig Lamberör Naboljon logiern dat. Ich
gung so'» bißche uf un ob, betracht' mer die Leut, be-
sounersch die hübsche, schnackere Dienstmädercher, die so
blitzeblank frisch ufgewichst keck an mer vorbei defilierte.
Uf einmal sehn ich das Pörtche nebig dem grüße Guiver-
nemangstor ufgehn; und iver kimmt do eraus? Der leib¬
haftig Naboljon mit sein'm dreispitzige Hietche un seine
grüße Stiwwel. Ich rafft' mich nadierlich schnell zesamme
un dat vor em präsentieren. Er statzt direkt uf mich zu,
legt sein link Hand uf inein recht Schulter un sägt: Ha¬
damar — Dünner un Doria, dacht ich, woher kennt der
dich? — Hadamar, wie wärsch, wenn mer jetzt emol nach
Rußland mache bäte? Aus Angst, ich mußt' mit, sagt
ich: Sire, um alles in der Welt, do sticht nix drin. Ha¬
damar sägt er do, ich hätt dich für gescheuter gehalle,
awer ich sehn, dodervon verstehste nix, und dreht sich mm
un gung fort. Was gab's ? Er macht' richtig enin un
gung verspillt. Paar Jahr später, es war am 18. Juni
1815, sturme nrir Nassauer noch mit Hollänner, Belgier,
Englänner, Hannoweraner un zuletzt noch zmn Gottes
Glück mit Preuße gege den schreckliche Naboljon mit seine
Franzose bei Waterloo. In entsetzlich mörderischer Schlacht
wurde er schließlich bezivunge un vollstännig geschlage,
wobei auch mancher von uns Nassauer sein junges Lewen
lasse mußt'. In wilder Flucht und in heller Verzweiflung
nahine die Franzose mitsamt ihrem Naboljon Reißaus.
Dabei kam er grad an uns Nassauer vorbei. Un was
denkt ihr wohl? Trotz sei'in flüchtige Vorbeijage hat er
mich üwer die Charissee herüwer noch gekannt urr mer zu-
gerufe: Ei, do is(t) jo wahrhaftig auch der Nassauer
Hadamar widder. Ganz recht hattste üwrigens damals!
Un fort guugs mit ' m im Galopp, fort, nix wi fort. Es
war auch die höchste Zeit für'n, denn hinner'm hergefegt
kamen ivie'n Ungewitter die Preuße, um den Vogel zu
fange. Doch der war entivitscht; in sei'in Chaiseivage
fand man nur sein'n Hut un Dege. Von seine Franzose
jetzt ganz und gar verlasse, von Europa verfolgt, suchte
er nach Amerika zu entkomme, fiel awer dabei den Eng¬
länner in die Händ. Die inachte kurze Prozeß mit ihrem
Totfeind, führten 'n uf 'nein Schiff zu den Toren Euro¬
pas enaus weit fort uf die einsame, iveltverlasseue Felsen¬
insel St . Helena. Do war 'r sicher geborge vor sein'n
Verfolgern un war trocke un warm ufgehoive. Do könnt
'r auch die Welt net mehr mit Kriegs- und Wehgeschrei
erfülle, könnt höchstens nur mit Bleisoldätcher und Blei-
kanöncher spille. Adjes Musjc, du Europafresser, jetzt
hast du, wie du's verdient nicht besser! Der, dem vor¬
her war die Welt zu klein, sitzt gefang'n auf fremdem
Jnsulein. Un damit Schluß.

PoMsche Rundschau.
Eine gerechte Besteuerung, die auch die Geburten¬

ziffer heben würde, wird in den„Leipz. N. N." vorgeschlagen.
Gehaltserhöhung für kinderreiche Beamte, Junggefellensteuer,
Kinderprivileg vom dritten Kinde ab usw. werden als un¬
zulängliche und zum Teil ungerechte Mittel abgelehnt und

statt dessen eine völlige Umgestaltung oer Berechnung oer
direkten Steuern auf Grund der wirkschafklichenLeistungs¬
fähigkeit empfohlen. Jetzt wird nur gefragt, wieviel Ein¬
kommen fließt in einer Haushaltung zusammen? Danach
wird der Steuerbetrag ermittelt. Ob aber von dem er¬
mittelten Einkommen ein Junggeselle oder eine Witwe
herrlich und in Freuden leben, oder ob ein Familienvater
davon eine Frau, acht Kinder und eine alte Mutter erhalten
muß, danach fragt kein Mensch. Der Steuerbetrag ist der
gleiche. Das ist ein offenbarer Widersinn. Vernünftig und
gerecht wäre, das Einkommen erst durch die Zahl der
Personen zu dividieren, die davon erhalten werden müssen,
und danach erst den Steuerbetrag zu bemessen. Jüngere
Kinder könnten dabei als Bruchteile von Personen in Rech¬
nung gestellt werden; von einer gewissen hohen Kinderzahl
ab aber sollte unterhalb einer gewissen Einkommensgrenze
die direkte Staatssteuer ganz erlassen werden, da solche
Familien wirklich an indirekten Steuern, die natürlich nicht
gestaffelt werden können, schon hinreichend zu tragen haben.

Mit den Folgen eines Seekrieges für unsere Volks¬
wirtschaft beschäftigt sich ein Artikel des Kontreadmiralsz. D.
Stiege, der zu dem Schluffe gelangt, daß die Einrichtung
eines finanziellen und wirtschaftlichen Generalstabs zur nach¬
drücklichen Mobilmachungsvorbereitung des Geldmarktes, des
Handels- und Verkehrswesens für uns ein unabweisbares
Bedürfnis ist. Daß ein Zukunftskrieg dem Deutschen Reiche
eine Blockade seiner Ost- und Nordfeeküste bringen und die
überseeische Ein- und Ausfuhr von Waren unterbinden
würde, steht außer Zweifel. Diese Stockung könnte zu einer
Katastrophe führen, wenn jeder sich selbst überlassen bliebe
und nicht eine Art wirtschaftlicher Rüstung für den Notfall
bestände. Noch wichtiger wäre es freilich, wenn mir durch
das Mittelmeer auf österreichischen oder italienischen Handels¬
schiffen unseren Überseeverkehr wenigstens im beschränkten
Umfange aufrecht erhalten, unsere Kunden im Auslande be¬
friedigen und die nötigen Rohprodukte ins Land bekommen
könnten.

Vreutzen und Dänemark 50 Jahre nach dem Kriege.
Im Düppel-Jubiläumsjahr sind die Beziehungen Preußens
zu Dänemark nicht gerade die besten, soeben hat der dänische
Minister des Äußerenv. Scavenius im Parlament eine Er¬
klärung abgegeben, die im wesentlichen besagt, Dänemark
wünsche, daß den sog. Staatenlosen in Nordschleswig die
Wahrung ihrer dänischen Eigenart garantiert werde, Däne¬
mark fühle sich aber nicht verpflichtet, der gegen Deutschland
gerichteten dänischen Agitation einen Riegel vorzuschieden.
Und darauf kanr es im gegenwärtigen Augenblick an, das
hatte der Reichskanzler der dänischen Regierung auch zu ver¬
stehen gegeben. Preußen kann nichts weiter tun, als allen
Bestrebungen der Dänen, Nordschleswig wieder unabhängig
von Preußen zu machen, energisch entgegenzutreten.

Glückliches Bayern . In Bayern ist der Geburtstag
der Königin(2. Juli ), wie die „Münch. N. N." mitteilen,
nach einer von sämtlichen Ministerien UnterzeichnetenBe¬
kanntmachung ebenso wie der Geburtstag des Königs ein
politischer Feiertag, an dem in den Schulen kein Unterricht
stattfindet. Jit Preußen und den übrigen Bundesstaaten ist
nur der Geburtstag des Landesvaters, nicht aber auch der
der Landesmutter schulfrei.

Eine notwendige Maßregel. Nach einer Mitteilung
des Pariser „Matin" sollen in Zukunft keine Bürgermeister
und Beigeordnete im Reichslande die Bestätigung erhalten,
die einflußreiche Verwandte, insbesondere Militärs, in
Frankreich haben. Die Nachricht wurde bisher nicht demen¬
tiert und entspricht daher wohl den Tatsachen. Notwendig
ist sie unter den obwaltenden Verhältnissen.

von den wirtschaftlichen und politischen Zuständen
der Gegenwart haben unsere Abiturienten eine so geringe
Kenntnis, daß sie sich beschämt darüber von jedem Hand¬
werksmeister und Geschäftsmann belehren lassen müssen.
Das liegt an ber durch das Prüfungsreglement gebotenen
Handhabung des Geschichtsunterrichts in den beiden obersten
Klassen unserer höheren Lehranstalten. Der Geschichtslehrer
muß die letzten Unterrichtswochen, in denen er gern wichtige
Ereignisse der jüngsten Jahrzehnte klarstellte, den Ausbau
des Reiches schilderte, ein Bild des heutigen Staatswesens
und Wirtschaftslebens sowie der damit zusammenhängenden
sozialen Erscheinungen entwürfe, notgedrungen zur Repetition
des gesamten Lehrstoffs benutzen, der oft genug nicht einmal
den Krieg von 1870-71 einschließt. Hier Wandel zu schaffen,
hat sich der erst in diesem Jahre in Marburg gegründete
Verband deutscher Geschichtslehrer zur Aufgabe gestellt. In
einer Eingabe an den Reichskanzler empfiehlt er laut
„Köln. Ztg." zwei Wege zur Abhilfe. Entweder soll man
nach einer Vorprüfung itt Unterprima die geschichtliche
Reifeprüfung auf das Pensum der Oberprima beschränken,
oder man soll die Geschichtsprüfung ganz beseitigen. Dafür
sollen die Primaner unsere großen Historiker lesen und
schriftliche Berichte über das Gelesene zur Reifeprüfung vor¬
legen. Daraus würde ein weit klareres Bild von dem ge¬
schichtlichen Verständnis des Abiturienten zu gewinnen
sein als aus einer zehn Minuten dauernden mündlichen
Prüfung.

In dev Margarine-Jnduskrie, die längst stattlichen
Umfang angenommen hat, herrscht zurzeit eine Krise. Die
kleineren Fabriken werden von einem Trust der größeren
arg bedrängt. Es wird behauptet, der Trust habe den
Margarine-Absatz seit Wochen künstlich Laniedergehalten, um



jetzt bei erhöhtem Bedarf allen Ansprüchen gerecht wervM
zu können , was den kleineren Fabriken nicht gelingen würde,
da sie über ein bestimmtes , unter gegenwärtigen Verhält¬
nissen nicht genügendes Quantum nicht hinaus produzieren
können , denn Margarine kann auf Vorrat nicht hergestellt
«erden.

Das Preußische Abgeordnetenhaus nahm am Freitag
die Beamtenbesoldmigsnooelle in dritter Lesung endgiltig
an . Es folgte das Fideikommißgesetz , zu dem Justizminister
Beseler eine längere Begründung gab . Die Weiterberatung
wurde auf Sonnabend vertagt.

Kaiser MUHe?m in Konopttsch.
Bei herrlichem Wetter traf Kaiser Wilhelm programm¬

gemäß im Hofsonderzuge am Freitag vormittags 9 Uhr auf
dem Bahnhof von Benneschau ein , wo sich mit dem Erz¬
herzog -Thronfolger die Gemahlin des künftigen Kaisers von
Österreich , Herzogin Hohenberg , mit ihren drei Kindern , der
13jährigen Fürstin Sophie und den beiden jüngeren Söhnen,
den Fürsten Max und Ernst , sowie zahlreiche Hof - und
militärische Würdenträger eingefunden hatten . Erzherzog
Franz Ferdinand schritt , seine Gemahlin am Arme , dem
Salonwagen des Kaisers zu . Der Kaiser , der Hofjagd¬
uniform angelegt hatte , winkte schon vom Wagen aus dem
Erzherzog Grüße zu . Sobald der Zug hielt , entstieg der
Kaiser elastischen Schrittes dem Salonwagen , begrüßte den
Erzherzog mit kräftigem Handschlag und zweimaligem Kuß
auf die Wange . Der Herzogin v . Hohenberg , die sich tief
verneigte , küßte der Kaiser ehrfurchtsvoll die Hand . Nach
kurzer Unterhaltung mit dem Thronfolgerpaar begrüßte der
Kaiser dessen Kinder . Den Handkuß , mit dem sie ihn will¬
kommen hießen , erwiderte der Herrscher mit einem kräftigen
Kuß auf den Mund der Kinder . Nachdem dann noch das
gegenseitige Gefolge , darunter Staatssekretär von Tirpitz,
vorgestellt worden war , ging es im Auto auf der reich mit
Fahnen und Blumen geschmückten Straße vom Bahnhof
zum Schloß Konopischt.

Nach kurzer Rast im Schloste , das die Flagge mit den
deutschen Reichsfarben gehißt hatte , unternahm der Kaiser
mit dem Erzherzog einen Rundgang durch den Rosengarten,
in dem jetzt etwa 10000  Rosenstöcke , darunter Exemplare
seltenster Art , in Blüte stehen . Der Monarch äußerte immer
aufs neue sein Entzücken über die unvergleichliche Blüten¬
pracht und war besonders von dem wunderbaren Durchblick
gefesselt , der sich vom Gewächshaus nach dem Schlosse
bietet . — Zur persönlichen Sicherheit des Kaisers waren
200  Gendarmen nach Konopischt gezogen worden , dazu
zahlreiche Zivilwachleute und Polizisten.

Der Thronwechsel in Nlecklenburg-Skrelih.
Großherzog Adolf Friedrich , der nach schwerem Leiden,

Krebserkravkung des unteren Darmes , in der von ihm ge¬
mieteten Berliner Wohnung , in der ihn die ersten ärztlichen
Autoritäten behandelten , sanft entschlief , bleibt seinen Meck¬
lenburgern unvergeßlich . Mit inniger Liebe hing der Ver¬
storbene an seinem Vater , der sich mit Preußen und dem
Reichsgedanken Zeit seines Lebens nicht befreunden konnte,
bewies sich selber aber als „treugesinnter deutscher Bundes¬
fürst " , wie ihm die „Nordd . Allg . Ztg ." in dem offiziellen
Glückwunsch zum 60 . Geburtstag schrieb . Rührende Zärt¬
lichkeit hegte er für seine 62jährige Mutter , die Großherzogin-
Witwe Auguste Karoline , geborene Prinzessin von Groß¬
britannien , Irland und Hannover . Es bot jedesmal ein
fesselndes und seinen Strelitzern unvergeßliches Bild , wenn
der Großherzog im Aufträge seiner hohen Mutter beim
Hoskonditor der Hauptstadt vorfuhr und persönlich eine
Torte abholte und irgend einem verdienten Jubilars über¬
brachte.

Mit seinen Mecklenburgern , deren Leiden und Freuden
er aufrichtig teilte und denen er väterlich zugetan war , denen
er gern hals und vielmals den Pachtzins erließ , sprach er
das kernige Plattdeutsch . Ohne je die große Öffentlichkeit
zu suchen , wirkte er im Stillen segensreich für sein Land,
förderte öffentliche Bauten , sorgte für die Gehaltserhöhung
seiner Beamten und scheute , so sehr er an dem Alten hing,
keine Mühe , seinem Volke eine Verfassung zu geben , für
deren Durchführung er sogar zwölf Millionen opfern wollte.
Wie König Eduard 7 . von England war der Verstorbene
Weltmann durch und durch und doch gleich diesem als Fürst
in seinem Handeln voll Überlegung und Tatkraft . Die
Beseitigung manches alten Zopfes aus der Verwaltung
des Landes ist ihm persönlich zu danken . Die
letzte Freude des Verstorbenen war die vor einigen
Wochen erfolgte Verlobung seiner ältesten Tochter , der
Herzogin Marie , deren erste Ehe mit dem päpstlichen Conte
Georges Jametel nach neunjähriger Dauer 1908 geschieden
worden war , mit dem Prinzen  Julius Ernst zu Lippe.

Nun wird der Großherzog , der zehn Jahre und zehn Tage
den Thron des Großherzogtums inne hatte und dessen Re¬
gierung gesegnet war , ausruhen in der stillen Fürstengruft
der Mirower Kirche , die von einem dichten Hain wilder
Rosen umgeben und von uralten mächtigen Linden be¬
schattet ist.

Der junge Großherzog Adolf Friedrich 6 . vollendet am
nächsten Mittwoch sein 32 . Lebensjahr . Er ist nach der
bereits erwähnten Herzogin Marie und der Herzogin Jutta,
der Gemahlin des Kronprinzen Danilo von Montenegro , das
jüngste Kind und der einzige Sohn des verstorbenen Groß¬
herzogs und dessen Gemahlin Elisabeth , geborenen Prinzessin
von Anhalt . Der junge Großherzog studierte in München,
war Leutnant im 1. Gardeulanen -Regiment in Potsdam,
unternahm 1907 mit seinem Vater eine Studienreise nach
Kamerun und Togo , avanzierte zum Rittmeister und trat
1912 zu den Offizieren a la suite der Armee über und nahm
seinen Wohnsitz wieder in Neustrelitz . Außer dem Groß¬
herzog , der bisher unvermählt geblieben ist, zählt das Haus
Mecklenburg -Strelitz nur ein männliches Mitglied , den
gleichfalls am 17 . Juni , jedoch schon im Jahre 1863 in
Oranienbaum geborenen Herzog Karl Michael , dessen Vater,
Herzog Georg , ein Onkel des verstorbenen Großherzogs,
infolge seiner Vermählung mit der Großfürstin Katharina
von Rußland in russische Dienste übergetreten war . Herzog
Karl Michael , der als russischer Generalleutnant in Peters¬
burg lebt , ist unvermählt.

Zum Abtsven des Grotzherzogs von Mecklenburg-
Slreiitz . Der neue Großherzog Adolf Friedrich hat die
Regierung alsbald nach dem Ableben seines Vaters formell
angetreten und dem Kaiser nach Konopischt telegraphische
Mitteilung von dem erfolgten Regierungsantritt erstattet.
Auf Befehl des Kaisers wurde vor dem Sterbehause in
Berlin ein Doppel - Ehr nposten des 2 . Garde - Ulanen-
Regiments aufgestellt . An der Trauerfeier in der Berliner
Wohnung des Verstorbenen am Freitag nachmittag nahm
die Kaiserin teil . Die hohe Frau hatte sich nebst Gefolge
bereits zu fünf Uhr nachmittags angesagt , obwohl die
Trauerfeter erst um sechs Uhr stattfand . Das Innere des
Hauses war schwarz ausgeschlagen und reich mit Blatt¬
pflanzen dekoriert . Obwohl man die Gemächer durch Aus¬
heben der Flügeltüren zu einem einzigen Raume vereinigt
hatte , reichte der Platz doch nicht aus , sodaß außer der
Kaiserin nur die nächsten Angehörigen an der Berliner
Trauerfeier teilnehmen konnten . Außerdem waren zu dieser
nur noch die Mitglieder des Mecklendurgisch -Strelitzischen
Staats - und Hausministeriums , der Berliner Gesandtschaft
und die aus 16 Personen bestehende Leibdienerschaft hinzu¬
gezogen worden.

Der junge Großherzog hat die Regierung mit einer
Proklamation angetreten . Weiter hat er eine dreimonaiige
Landestrauer und eine sechsmonatige Hoftrauer angeordnet.
Die Truppen wurden bereits am Freitag auf den jungen
Großherzog vereidigt . Die Leiche des verstorbenen Groß¬
herzogs , die vom Berliner Trauerhause um Mitternacht unter
militärischer Eskorte nach dem Stettiner Bahnhof geleitet
worden war , trifft am Sonnabend gegen Miitag im Son¬
derzuge in Neustrelitz ein und wird nach feierlichem Trauer¬
empfang im Gartensaal des Großherzoglichen Schlosses auf -'
gebahrt . Die Beisetzung findet wahrscheinlich erst am Don -i
nerstag ftatt , üa auch vom Auslunöe Trauevaäste erwartet
werden . .. . '

Kokal-Rachrichts»,
Weilburg,  den 13 . Juni 1914.

CD Der Turn -Verein hält sein Schauturnen am Sonn¬
tag , den 28 . Juni , nachmittags auf den , früheren Exerzier¬
platz der Hain -Kaserne ab.

— Ländliche Fortbildungsschulen . Zur Ausbildung von
Volksschullchrern für die Aufgaben der ländlichen Fort¬
bildungsschulen finden in diesem Jahre auf Veranlassung
des Ministers für Landwirtschaft , Domänen und . Forsten
wiederum in jeder Provinz besondere Lehrgänge statt . Sie
erstrecken sich meist über einen Zeitraum von etwa 4 Wochen
niit 120  bis 160 Unterrichtsstunden . Die Lehrer sollen
mit den Aufgaben und der Einrichtung des ländlichen Forl-
bildungsschulwesens vertraut geniacht und in die Gestaltung
des Fortbildungsschulunterrichts eingeführt werden . An der
hiesigen Landwirtschaftsschnle findet der Kursus in der Zeit
vom 10 . August bis 12 . September unter der Leitung des
Professors Or . Ottmann - Wcilburg statt.

(8) Der Internationale Verein der Freundinnen junger
Mädchen . Trotz der Warnungen , welche heute von vielen
Seiten an die weibliche Jugend ergehen , reisen immer noch

Irrende Herzen.
Roman von Rein hold Ortmann.

(Nachdruck verboten .)
»Die Mazurka , die wir nachher tanzen werde », ist für

mich der einzige Stern in der trostlosen Oebe dieser Ballnacht.
Ich freue mich auf sie wie auf eine Erlösung ."

„Aber ich habe sowohl Deinem Bruder !vie einer ganzen
Anzahl anderer Herren erklärt , daß ich heute nicht tanzen
werde . Man könnte mir leicht verübeln , wenn ich es nun
dennoch täte ."

„Mag man doch! Glaubst Du , ich würde mich bereit
finden lassen , auf mein gutes Recht zu verzichten ? Ich würde
Dich zu diesem Tanze holen , auch wenn ich ivie Don Ramiro
in der Heineschen Ballade nur noch nieinen Schatten schicken
könnte . Du kennst doch das schöne Gedicht mit den schauer¬
lichen Schlußversen : Herrin , forscht nicht blnt 'ge Kunde —
heute mittag starb Ramiro ! Also bereite Dich immerhin auf
eine kleine Notlüge für die anderen vor ! — Auf Wiedersehen,
»nein holdes Büschen !"

Er schwirrte davon , fest überzeugt , sich sehr edel und groß¬
mütig benommen zu haben . Der Regiernngsrat aber war
merklich überrascht von der Veränderung , die während seiner
kurzen Abwesenheit in den Mienen und in dem Wesen seiner
Nachbarin vor sich gegangen war.

„Hat man inzwischen schon eine Spur gefunden , welche
zur Entdeckung des sensationellen Diebstahls in der Gemälde-
Galerie führen könnte ? " fragte er im Verlaufe ihrer jetzt um
vieles lebhafter werdenden Unterhaltung . „Ich höre ja , daß
der Herr Assessor von Brcnckmdorf mit der Führung der
Untersuchung betraut worden sei, und gnädiges Fräuleii , sind
darum vielleicht besser unterrichtet als das große Publikum ."

Marie mußte mit einiger Beschämung ' gestehen , baß sie
von einem solchen Diebstahl überhaupt noch kein Wort gehört
habe , aber sie zeigte große Wißbegierde , etwas darüber zu
erfahren , und der Regiernngsrat erzählte bereitwillig , was
ihm selber aus den Zeitungen bekannt geworden tvar.

„Aber ich bin ein schlechter Berichterstatter, " nute »brach er
sich plötzlich, „und der Herr Assessor, den ich da eben kommen
sehe, wird uns gewiß neueres und zuverlässigeres zu melden
wissen . Mit Ihrer Erlaubnis nehme ich ihn in Beschlag ."

Marie hätte vielleicht gern widersprochen , aber sie würde
keinen Bormand darüber gefunden haben , und so trat Lothar
auf den heiteren Zuruf des Regierungsrats artig an ihren Tisch.

„Es gibt da wenig zu erzählen, " sagte er, als er von
dem Gegenstand der Unterhaltung in Kenntnis gesetzt worden
war , „ denn die Untersuchung bewegt sich bis zur Stunde noch
völlig im Dunkeln . Soweit sich das eben feststellen läßt , ist
das Bild bisher nirgends zum Kauf angeboten worden , und
die Vermutung gewinnt immer mehr an Boden , daß es sich
gar nicht um einen Diebstahl aus gewöhnlicher Gewinnsucht,
sondern um die Tat eines halb unzurechnungsfähigen Kunstlieb¬
habers handle ."

Der Regiernngsrat lächelte ungläubig.
„Sind Sie etwa ein Verteidiger der Theorie von der

Kleptomanie , Herr Assessor?" fragte er. „Ich für meine Person
habe mich nie entschließen können , an das Vorhandensein einer
so merkwürdigen Krankheit zu glauben , und die größten Auto¬
ritäten unter den Pathologen stehen da durchaus auf nieiner
Seile ."

„Man wird auch den größten Autoritäten nicht unbedingt
das Recht endgültiger Entscheidung zugestehen können in einer
Frage , die so wenig erforschte Gebiete streift, " sagte Lothar.
„Wer weiß , ob man nicht nach hundert Jahren mehr als die
Hälfte jener Individuen , die man nach dem heutigen Staude
der Rechtspflege und der Wissenschaft nur ins Gefängnis schicken
kann , in besonderen Heilanstalten behandeln wird !"

„Ein solches Zeitalter der reinen Humanität wird meiner
Meinung nach schon um desivillen nienials kommen können , weil
die gesittete menschliche Gesellschaft sich nicht des wirksamsten
Berteidignngsmittels gegen ihre Feinde entäußern darf . Blag
ein Raubmörder mit klarem Verstände oder in temporärem
Wahnsinn gehandelt haben , jedenfalls ist es für die Gesellschaft
eine uuabweisliche Pflicht der Selbsterhaltnng , ihn nicht nur
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Scharen von jungen Mädchen ohne vorher 9
nur auf lockende Stellenangebote hin oder
Geratewohl , in die Fremde . -Sie wissen >'
Internationale !: Vereii : der Freundinnen
gibt , der es sich zur Aufgabe gestellt hast
Hut zu nehmen , sobald sie das schützende
lassen . Das Nationalbureau dieses Vereine ' „
Darmstadt , Kiesstraße Nr . 123 . Jede »v
dein Mädchen , welches in irgend einen » - zi>»̂
Auslandes eine Stellung annimmt , dort
Adresse nennen , an diese Vertrauensdam . >
im voraus Auskunft über die in Ans!
Stelle bekommen oder um Abholung 001  qns&cfi«1’
Schiff , um Rat und Schutz für das ^ mitA
Ein „ Ratgeber " , ein kleines handliche -' ^
ligen , zuverlässigen Adressen von ist st ¬

und Ausland ^ ,,' ptelungen , Heimen usw . in : In - « ■>- - ^
reisenden jungen Mädchen bestimmt und gÄljJ
binnen " erhältlich . Das Erkennungszeichen .j( (4 *11 jjj '
nalen Vereins ist eii : siebenzackiger Stern,
die Buchstaben A . F . prangen , nach dein l pille. -
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men der „Freundinnen " , Amies de in F flljf i®1
Deutschland gilt außerdem ein grünes Kr
Grunde.

D Sonderfahrt zur Kieler Woche,
schuß , vom 26 . Juni d . I . an in

®lCr 2 >*

Sonderfahrt zur Kieler Woche wird den dX And
n der gel° '" W ' ^

Kriegsflotte , soweit sie in den heimischen ^ -Hrr '

ganz besonderes bieten , da neben der
, in den Heimisch- ' '

befindet , auch ein Geschwader modernster , lii
schiffe im Hafen anwesend sein ivird . Dre ^ $i { !( Ä
ferner Gelegenheit , die Regatta zu begici * E :« t]
setzung der Reise erfolgt nach Kopenhagen
wo der sehr sehenswerten Baltischen Aus !» (ßtCAi Ko
ein Besuch abgestattet werden wird . Ausstichs
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sind kostenlos vom Geschäftszimmer des
des Deutschen Flottenvereins , Berlin m
Ufer 3 <A zu haben.

X Volksbildungstag . Am nächsten a
Uhr vormittags an , findet in Frankfurt -
hergerichteten Saal der berühmten „
Jahresversammlung des Rhein - Mainischen ^
Volksbildung statt . Tie Tagung wfto ^ 3, ^ «AdSP
durch einen Vortrag von Herrn Pfr.
(Rheinhessen ) über das Thema „ Die Vor „AHA»
auf dem flachen Lande " . Der Redner eg Ä
Frage behandeln , ob und in welchem Srnn Ajitti
movf Sic» QmiSfiönrtfforitrm trittwert ist , daß die Landbevölkerung mit
der Gegenwart mehr als seither Fühlung
anregende Diskussion steht zu erwarten - .^ der u>'
trag unb der Diskussion sind auch Nicht "" 8
bandes als Gäste willkommen . Die Tag^

Lei

dann anschließend noch eine Reihe wichtiger ^ .^,.
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, . v _ . , |f % '
gegenstände aus dem inneren Leben des Aje
Verbandes für Volksbildung auf . „ r ^

-s- Kostenfreie Unterrichtskurse für Vorwärts . ^
Erlernung der engl , und franz . Sprache , nj,eii), ' j t,. Jii
Buchführung , Wechsellehre , Hai : dels - Korre >p ^ r » ,< >> ^
und Stenographie finden in diesem Semester jit
schule Reil statt . Auswärtige erhalten de» ^ X v,
genauer Anleitung schriftlich . Freie , >>» E>
Fächer . Kostenfreie Ueberwachung aller ^
tüchtige Fachlehrer . Am Schluß -wes 1■ „y j 1': i|d
eine Prüfung , worauf die Schüler . ein o  A je>! j . A
Die zum Unterricht nötigen Lehrmittel h?^ dA

- zu beschaffen . Weitere sw.nehmen selbst zu beschaffen . Weitere ^ K ^5  t
entstehen nicht . Anfragen , unter Beifug tz A
sind an das Sekretariat der Handelsschw itz %
Jahn , Berlin W ., Bülowstr . 29 zu nchtem ^ A sAlü

PrsLimielle und vermischte
Niederselters , 9 . Juni . Gestern star ^ ^ ^

äe-Einwohnerin unseres Ortes und
gend , Frau Jakob Brötz Ww ., im
Von der Verstorbenen leben zurzeit a J L .
und 27 Urenkel , sie hinterläßt also elnc ^ 1» >

Sie üble fwihtpr wäbrena . .j® 3*

6 *

Nachkommen . Sie übte dahier währen^
Amt der Hebamme sehr gewissenhaft au^

Limburg , 11 . Juni . Der Vorstand de^ . ll"; *
dauernd unschädlich zu machen , sondern
schreckung leicht bereiter Nachahmer notlveiw 'A ^ î rf !! »k,
zu statuieren . Mag der einzelne dadurch
und da härter betroffen werden , als er F ApM
hat die Justiz ihre Aufgabe erfüllt , wenn w w  Kt ^
samtheit vor weiterem Schaden bewahrte - j )‘ A V

Die absolute Gerechtigkeit , die nW
Gleichgewicht zwischen Schuld und Sühne
eben nichts als ein schöner Traum , der
nach weiteren zehntausend Jahren seiner
Viel näher gekommen sein wird als heute-

Äer - - - ^

„Ich vermag Ihnen nicht zuzust 'immen , ^ ^ >-h
und wem : ich es vermöchte , so wurde, et. eK , „s|rat . . ■ . „ . .

niemals zu einem Werkzeug solcher Just 'X^
kann von einer absoluten Gerechtigkeit bei v jev '.
Schuld und Sühne immer nur innerhaw »MS » ^
stimmter , für eine gewisse Zeitdauer allgeme v , u1,£( A
Anschauungen die Rede sein. Wir b-uEsi . KK h
viele Straftaten heute ganz anders , als » "
stus und anders , als man sie unter K» M
urteilt und geahndet haben würde . Auch
Jrrtnmer und menschliche Schwächen in .^ Aolle
leider allezeit eine nicht minder bedeutendeX gb-'j- V  sch
auf allen anderen Gebieten . Eine Gesellschaft dA -S
ihrer Erhaltung lediglich auf eine nach ^ s,

" ' ' • • " " — r ‘ "“ ’ ■' ' i. Ki
ujict vü,u.jiuuuiy icuiyuui uu | eitle uum vr . m, a •.
zugeschnittene Handhabung ihrer Strafgeietze
würde der Erhaltung überhaupt kaum rroch ^ hi» » «Xc

Hat uns die Wissenschaft erst einmal nA
erkennen , wo die viel umstrittene Grenz -J (3IW /
und Verbrechen liegt , so werden sich ,u»!e
Praxis unserer Richter unverzüglich dE Zst
bequemen haben . Und wenn damit , wie ich mM
das System des wahllosen Einsperrens uuo £ in AJ
der Stab gebrochen werden sollte , so , ^ m '1 Sl'J" f

Aim '/ftj » L/
denken . Ich glaube nicht, daß es so
finden . Einst schleppte man Pestkranke UN

gesittete Gesellschaft eben auf andere
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h
tiJ ?WUno eî ei' Sitzung beschlossen, angesichts der in

vn« '̂ nnovers ausgebrochenen Maul - und
kwer Viehbeschickung der Wandcraus-

V . WnfSte ^udwirtschastsgesellschast Abstand zu
to ft 8efcm[ Ub  , x|t der Beschluß im Interesse der

"HmSen f«mD0rf ben lmb banf &ai' zu begrüßen.
ereinns»Ôsterwald), 12. Juni . Gestern morgen

E ^ Bei»? qi ^ uuf Grube Petersbach ein schweres
1mif n; Ü° ^ en ber  Belegschaft stürzte der

er Mann 80 Meter tief in den Schacht%

n ttnolßlfp .!? urbe n völlig zerschmettert . Die Ur-
stsEDurg j s uoch nicht aufgeklärt.

.. -Ouni . Das 4jährige Töchterchen des
tẑ hlback> stürzte heute mittag an der Bleiche

io uil b ertrank , ehe Hülfe herbeigeeilt war.
, is !.F i/ " Bundes' ■'JUn' \ eLtwa 300 Angehörige des Evan-

k'iiv̂ nen Wiesbaden besuchten gestern unsere
3s! A feffH- *nft uns *v en  land in der Elisabethkirche ein
dE ß . anschließend im Rittersaal des Land-
W ; A qtforr: e Bersanmilung statt . Im Turnerqartcn

Zusammensein an.
auf1” i»|? 3otn s»p •* Zuni . Das Verfahren gegen die Eiu-

Blstdp».-p.d û>ent Nr . 80 , die sich bei einer Uebung
W -mT^ ^ egeno einen unüberlegten Streich

isen. Dst" ^ ß̂en , ist für die Beteiligten ziemlich
•miiu , lungen Leute sind nicht vor ein Kriegs-
' "nttilidi Cn' ro ê bas wohl hätte geschehen können>e„ . aus dem Oifiripp ^npilppvipnt- p,,, ,CRH en*fftffU§ bem  Offiziersunterricht , an dem sie

l si.» von» i Ilen worden und haben strenge Arrest-
vesp. 7 Tagen erhalten.

Ie«. 11.
Kĵ Hjeng: . ’ ckuni. Wegen Diebstahl eines Da-

^tranp^pH< ^ b̂recht Dürer -Anlagen wurde ein
r festgenommen . Der Verhaftete

^ ? et sich , ; ^ 'uäßig abends in den Anlagen um-
u>,d fli V. bcn  Ruhebänken im Gebüsch ver-

»? ' ^ c>ub büie passende Gelegenheit abwartcte,

irr) \ ffl ^ oa&Pv̂ T ' ® ev 18  ^ a ()re atte  Fürsorge-
■ Htund bei' uou  Januar bis April in Gries-

bec sjb.wnkfurt Gasautomaten beraubte , wurde
jjĵ ^ urtciit 619en  Strafkammer zu 4 Monaten Ge

|JS auf' >0- Juni . Großes Aufsehen erregte ein
V O «on ft.<m ^ ^ i n daherkommender Radfahrer,

einige Teile seines Rades in wenigen
>e«^ Mivu îlde

-igl

abuinnN iciiiw  aiuuc » m lueuuitn

Zl  C bifi rie  und mit dem den oberen Teil des
/ •L i! Vfi!!et8ebrQrf,i. en  Jahrrad , in dem die abmontierten
'sptn! let « Slni S Utben' auf dein Landwege nach Oestrich
y * &  2 b?? Konstrukteurs soll das , im

»erben.

s Diii 2 G, oes rronsirurreurs sott oas , rm
,,tll , beu . ^ uuluftschläuchen getragene und mittels

'fjl(  Äo5 f'ct)fön? en in  Verbindung stehenden Propellers
tiitl |\ tt, 8cil>Qcf)t »!!,Üi 9etlöe  Fahrrad militärischen Zwecken

'^>s-î adrennk̂ " ^ - handelt sich hier um den
^s ^ ^ onst" Ichrer Julius Bettinger , der sich mit

li  ö ''1 llt »vn sm eil ett  Nasser - und Landfahrrad auf einer
»d ^ 'Rnmz «ach Coblenz befand,

stistpr>- Juni . Zwei Vermächtniss
zugefollen . Fräulein Johanna Otto

Mark mit der Bestimmung , daß
g von Kindern Laubacher Orts-

Ttissp,̂ ^ 'ben. Vorläufig erhalten zwei Ver-
X ^ 000 Mark zu ihrer Ausbildung.

- 4onr, ' er  Christian Dähler , ein Sohn Lau-
e3t iüpvSs Vkark . Es soll davon eine Badean-—erden.

Auf der Werkbundausstellung in
, VÜ^ einifrfi -ln Gegenwart des Fürsten zu Wied
Ä llX  Dorf eröffnet.

^ ? ser ^ Juni . Zwei Vermächtnisse sind der
'iiff jj| ä^Zesotlen. ^rQiifpin ^ nhmmn -Hifn

k > lu. 1» ° »00
*>{,> « Ä” 9

sft .Mt n CUttl. Auf dem Bahnhof Barmen -Rit-
is»- Dia p:„9eu 10 Uhr abends ein von Hagen kom-
it» _ ein  Clberfelder Personenzug in die Flanke.

drei davon schwer. 3
^? l|()9ierp ^ everfelder is

Jone, azuges wurden gänzlich zertrümmert.

17^V ' ^n .Ja Kriegs heim bei Monsheim
'' fer . befms -^ 3e Jakob Geiger vom Blitz er-

»̂ eitep . ? sich mit seinem Onkel , dem Hilfs-^ Ä»

;> ?

’ Qüf K . Iuuuu  uuu -yup*
1%’f 'l>ib dfii, öem  Heimweg vom Felde . Geiger war
K̂ 'vex ° eiter wurde schwer halbseitig gelähmt.

75 darnieder.
nt . Auf dem Rittergute Pu-

iS
denn:itsi ftjeiti 5P.-|e da ihrem Schicksal zu überlassen, .

beî nlr , te* zum Schutze der Gesamtheit

■St111

i>l

M

; IQlih ver ^ ö u VÖU-U«C ueL ^qainujeu
t,j ftau „ . ^ evseuchung zu besitzen. In humaneren

N ? ...bie n dem nämlichen Zweck gute und schlechte
itjpMe» ^ 'glücklichen, die von einer ansteckenden
». eh, en. Und heute — nun heute ist man
. .. !■„. ..i ppm daß das einzige wirksame Ber-
"l!st°7 v>e» >>>5 Bemühen zu suchen ist, den Unheil

Dl» schl>w„ , dwlleicht immer im Bode», im Wasser,
Süh 1 si»det lrn~' die Möglichkeit der Entwicklung zu
f% ei18ei>, nr al-  keichier sei, dem Ausbruch eineri !% Heil Qra .7 wiaiier ,ei, oem riusvrucy einer

e .via, ', ? die einmal ausgebrochene zu bekämpfen.
.Reiche,, in bezug auf Verbrechen und Ver«

V ^ k,5vi,gp Ziiandlungen der Ansichten zu demselben
tS «t r \ r~ «Barum sollte man nicht auch hier
E isj,,»eit ott  Prophylaxe legen, wenn man nur
lj .Ui»,, gilt?., verderblichen Keime keimen gelernt hat,
SÄ»

'nW kl*  opT" Qu§frf.,;t”9. stets wachsenden Erstaunens hatte
5 !b wßlich an den Regierungsrat gerichteten

vlh « le Prfr.rn. fp hpn fi!o, *ov
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(5ie fi* ,c9t. (&■ J u « oeu megierungsrar gericyreren
Vdib ? fast erkannte den schweigsamen Vetter

bet den lustigen Tischgesprächen in
?iÄ ih' enn6nv U9te' kaum noch wieder, wie er da

9rU§crÖem  kiessten Herzen quellenden
EesiHU.pUfchauungen vertrat . Gleich seinen

A„Z ^ htern hatte ihr bis zu diesem Augen-
Ä lbe“ aus der mit so glänzenden Er-

^tertj ^ /eak^afdahn und für seine» Ucbertritt
Karriere jedes Verständnis gefehlt,

^ «»rts-tzung folgt.)

er Metterdievst.
^i ^ vliZs Dienststelle Weilburg.

^ ^ Sonntag , den 14 . Juni 1914.
> für

^arm , strichweise Gewitterregen.

stanin stieß der Förster Haskbarth auf zwei Wilderer , na¬
mens Schmidt und Möpper . Es entspann sich ein Kampf,
bei dem die Wilderer erschossen  und der Förster schwer
verwundet wurde.

Brünn , 9. Juni . Heute morgen stürzte der Major
beim 6. Dragoner -Regiment Prinz Albrecht zu Schaumburg-
Lippe von seinem plötzlich scheu gewordenen Pferde und
erlitt eine leichte Gehirnerschütterung . Sein Befinden ist
zufriedenstellend.

Dresden, 11 . Juni . Ein Defraudant , der Postmeister
Joseph Wilczek, der am 17. Mai in Krakau 200000 Kronen
unterschlug , ist heute durch die Aufmerksamkeit eines Liftboys
in einem Dresdener Hotel erkannt und von der Polizei
festgenommen worden . In seinem Besitz befanden sich noch
2000 Biark.

— Ein hübscher Spaß trug sich, wie wir in der Wei-
marischen Zeitung lesen, in einer Mädchenklasse zu Weißen¬
fels zu. Die Lehrerin meinte beim Schulschluß freundlich:
„Nun wünsche ich euch fröhliche Pfingsten und daß ihr
nach Pfingsten klüger wiederkommt !" Worauf die Kinder
in voller Herzlichkeit antworteten : „Danke , gleichfalls !"

Laut preisen alle Varlamenks -Skeuographen Neu¬
kölln bei Berlin , dessen Stadtoerordneten -Versammlung dieser
Tage eine Tagesordnung von 7 Punkten in vier Minuten
erledigte ! Es wurde zu keiner Vorlage das Wort verlangt.

Wer ist sakisfaktionsunfähig ? Den Reserve-Offizieren
wird von einigen Bezirkskommandos eine Abhandlung über¬
geben , die sich mit den Pflichten der Offiziere bei Ehren¬
händeln befaßt und u . a. folgenden Satz enthält : „Satis¬
faktionsunfähig ist, wer durch Ablehnung eines Duells der
allgemeinen Achtung verlustig gegangen ist." Die „Nordd.
Mg . Ztg ." erklärt , daß dieser Satz nicht der Auffassung
maßgebender Stellen entspricht. Die Heersoerwaltung werde
das Erforderliche veranlassen.

Schweres Aeroplanunglück — venzinexplosion in-
folge der Hitze . In der Graudenzer Militär -Fltegerstation
explodierten infolge der glühenden Sonnenbestrahlung
mehrere mit Benzin gefüllte Fässer , vier Solöalen
wurden buchstäblich in Stücke geriffen , fünf Soldaten
schwer verletzt. Da die Gefahr bestand , daß noch weitere
Benzinfässer explodieren würden , wurde schleunigst die
Feuerwehr alarmiert , die die Fässer unter Wasser hielt.
Auf den Dächern der Fliegerschuppen mußten nasse Säcke
ausgebreiiet werden . Als der furchtbare Knall der Benzin-
Explosion in der Graudenzer Kaserne gehört wurde , erhielt
ein Kommando Soldaten Befehl , ein Teil der in der
Station lagernden Benzinfässer beiseite zu schaffen, was auch
geschah. Dadurch wurde ein noch größerer Umfang des
Unglücks verhütet . — Da Benzin sehr leicht entzündbar ist
und durch Sonnenbestrahlung sehr wohl zur Explosion ge¬
bracht werden kann, so muß es verwundern , daß die
Benzinfässer der Graudenzer Fliegerstation nicht unter
Dach und Fach gebracht worden sind.

Schwedische Turner und Sänger weilten als Gäste
in Berlin und fanden mit ihren Darbietungen vielen Beifall.
Die Turner waren prachtvolle , muskulöse Gestalten , die
Sänger wurden lebhaft applaudiert , als sie die „Wachi
am Rhein " tadellos zu Gehör brachten . — In Kopen¬
hagen wurde der 16 . Jnternakionale Presse - Songretz
in Gegenwart fast des , gesamten dänischen Ministeriums
eröffnet.

Das Radium in der Abwäsfer -Lsikung . Einen
eigenartigen Verlust erlitt ein Sanatorium in Berlin . Ein
Wärter schüttete den Inhalt einer Schüssel fort , in dem sich
eine Radium -Menge im Betrage von 20000 Mark befand.
Sofort wurde nun die Charlottenburger Pumpstation der
Abwasser -Kläranlage benachrichtigt , die Station will ver¬
suchen, das kostbare Metall wieder aufzufangen.

Ein Ibsähriger Lustmörder wurde in Hamburg in
der Person des Elektrotechnikerlehrlings Kuhns verhaftet.
— Nach neuerer Statistik überwtegt bei weiblichen Selbst¬
mördern die Zahl der unverheirateten die der verheirateten
bei weitem.

Oem angeblichen Angebot des Lippeschen Adels
für Geld , von dem der Abg. Erzberger berichtete, steht die
fürstliche Hofoerwaltung , wie sie erklärt , absolut fern . Die
Angelegenheit ist sofort der Staatsanwaltschaft übergeben
worden.

Selbsthilfe gegen die Landplage der Suffragetken.
In der Grafschaft Essex, wo die Suffragetten schon eine
Reihe von Attentaten gegen die Altertümer verübten , will
sich das Publikum nicht mehr auf die Polizei verlassen,
sondern hat fliegende Kolonnen gebildet , die die als Suff¬
ragetten bekannten Frauen auf Schritt und Tritt über¬
wachen.

Vermischtes.
Im Vokksvad orlrunken . Auf eigentümliche Weise

kam in Fürth in Bayern eine 20jährige ledige Arbeiterin in
einem städtischen Volksbad ums Leben . Sie hatte bei Be¬
nützung des elektrischen Heißluft -Haarirockenapparates den
Verschluß des Apparates auseinandergenommen , wahrschein¬
lich, um die Trockenprozedur zu beschleunigen . Dabei erlitt
das Mädchen einen elektrischen Schlag , fiel mit dem Kopf in
die mit Wasser gefüllte Wanne und ertrank.

Dle Schiffstaufe bei Donner und vlltz . Eine fesselnde
Schilderung von der Taufe des neuesten Lloyddampfers
„Zeppelin " durch den Grafen vom Bvdensee entnehmen wir
der „Tägl . Rdsch." : Der Regen goß in Strömen hernieder,
und bald raffelte und knatterte der Donner dazwischen und
die Blitze zuckten. Aber das schien Musik für den Grafen.
Auch ohne Silentium kann er reden , gleichviel, ob die Glocke
oder die Arbeitshämmer , der rauschende Regen oder der
rollende Donner ihm ins Manuskript pfuschen. Hoch oben

. steht er und übertönt alles . Jetzt prasselt der Regen so
hageldicht und dröhnt förmlich auf der Legion aufgespannter
Schirme , daß selbst die kraftvollen Worte des Grafen zum
Teil verschlungen werden . Aber vernehmlich schallt es durch
das Tosen : „Ich taufe dich, stolzes Schiff , auf meinen
Namen l" — Das Seil zerreißt , die Flasche klirrt und nun
gleitet der mächtige und doch schlanke Lau von den Helgen
hinunter ; schneller und schneller geht die Fahrt . Jetzt netzt
ihn sein heimatliches Naß , er taucht unter und steht da in
seiner ganzen Majestät . Tausendstimmiger Jubel begrüßt
den Grafen , als er mit dem Direktor Nawatzki und den
Herren Achelis und Heineken vom Norddeutschen Lloyd von
der Kanzel steigt . Die Jugend umringt seinen Kraftwagen
und winkt und grüßt ohne Ende . Nur mit Mühe entreißt
er sich den ewigen Händedrücken ; und als nachher der Vulkan
einen Imbiß kredenzt, da suchen Hunderte von Gläsern das
Seine und mit gütiger Geduld macht er zu allen ein freund¬
liches Gesicht.

Sonntag , den 14 . Juni:

Gustali.Adols.Fch
in Dvommevshausen . Beginn der Feier um 2
Uhr im Goiteshause . Festprediger Herr Pfarrer Meckel-
Löhnberg . Nachversammlung um 4 Uhr im Pfannen-
stieltälchen.

Der Kirchenvorftand.
Abfahrt der Wagen von Hündt Bahnhof um 1 Uhr.

Gras -Verkäufe
in domänenfiskalischen wiesen.

Dienstag , 16. Juni , nachmittags21/2 Uhr in
den Wiesen bei der Langenbacher Mühle hinter Bahnhof
Audenschmiede , 28 Morgen in 54 Parzellen;

Donnerstag , 18. Juni , nachmittags21/2 Uhr
auf der Straße Blessenbach-Merhausen an der Gemarkungs¬
grenze von 8 Wiesen zu Blessenbach;

Sonnabend , 20 . Juni , nachmittags21/2 Uhr
in der Wiese vor dem Tiergarten bei Hirschhausen, 19 Mor¬
gen in 76 Parzellen und nachmittags 5 Uhr in der
Gastwirtschaft Fleck zu Philippstci» von den Wiesen in der
Mörsbach bei Philippstein , 6 Morgen in 24 Parzellen;

Dienstag , 23 . Juni , nachmittags 31/2 Uhr in
der Sandwiese zu Selters , 29 Morgen in 73 Parzellen.

Königl . Domanen -Rentamt Weilburg.

Allgmkine(Drtöktanlscnluiff Weillmg.
Sonntag , den 14. Juni er., nachmittags3 Uhr,

findet im Lokale des »Weltbürger Hofes " dahier eine
außerordentliche Ausfchußsitzung

statt , zu welcher die Ausschußmitglieder eingeladen werden.
Tag esordnung:

Beschlußfassung und Abänderung des § 30 und
60 , Absatz 1 der Satzung.

Weilburg , den 5. Juni 1914.
Der Vorsitzende : I . Berneiser.

Zwangsversteigerung.
Dienstag , den 16. Juni , nachmittags3 Uhr,

werde ich in meinem Autionslokale (Pariser Hof) hier:
eine Schreibmaschine (Lloyd IV)

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung voraussichtlich
bestimmt versteigern.

Weilburg , den 13 . Juni 1914.
Wille,  Gerichtsvollzieher.

Lose
zur Deutschen Luftsahrer-Lotterie

I. Ziehung vom (5. Juli,
fl. „ 8.— 9. September,

ifl . „ „ 28.—Zs. Dezember
- preis pro Stück 3.— Mb . -

empfiehlt
Gramer.

Zeinfte
Aprikosen -, Erdbeer -, Hagebutten -, Him-

beer«, Johannisbeer -, Zwetschen - nsw.
Marmeladen und Obstkonfitüren

empfiehlt Georg Hauch.

Ein sauberes

oder Monatmädchen , wel
ches schon gedient hat , bei
guten : Lohn zum 15 . d. Mts.
gesucht.

Von wem sagt d. Cxped.

Ausgeklimmte
Haare

kauft zu den höchsten Preisen
W. Weber, Friseur.

Kraftbier
frisch eingetroffen , für Blut¬
arme und schwache Personen
ärztlich empfohlen , ä Flasche
15 Pfg . frei ins Haus ge
liefert.

Alleinverkauf bei

L . Lied,
Schulgaffe 10.

Wohnung
und ein möbl . Zimmer
zu vermieten.

' Neugasse 4.

mataborftern
beste Schweisswollen
für Strümpfe & Socken,

nicht einlaufend
nicht filzend;

Qualiräf en .
S :arh • E.x tra -/V\ ittel - Fein.
(bt IKgsi -g) ( besfe )

Sremwollspinnerei - Airpna- Bahrenfeld i

la neue

Flikgkilfiiilgtt
— 4 Stück 10 Pfg . —

empfiehlt
Max Brücket.

Sinanzgeschäst gibt Darlehnauch ohne Bürg ., Raien-
abzahl . Hypotheken . I . A.
Billig , Berlin-Schöneberg,
Kaiser Wsthelmplatz 2.
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Von heute ab

Saisonartikel wie:
Damen - und Kinder - Hüte, Herren - Stroh - und Filz - Hüte,
:: Tricotagen , Strümpfe , Socken, Sportstutzen, Handschuhe, ::
Badeartikel , Sonnenschirme, Direktoirhofen , Balltücher, Fächer,
Spitzenkragen , Spitzen u. Besätze, Cravatten , Bleylefweaters
u. Knabenanzüge , Handarbeiten , Herrensporthemden , Weften-
gürtel , Turnergürtel , Damenhemden , Untertaillen, Corfets

und viele andere von der Mode abhängigen Artikel

Alle übrigen Waren, wie Strickwolle , Woll - u. Kurzwaren etc. (Reklame-
artikel ausgeschlossen ) sind im Preise berteutenrt ermässlgt!

Cassa -Preise ! :: Bei Zahlungen nach dem 15. 8. 14. treten die alten Preise in Kra>•

Das Militärkonzert wird Mittwoch , den 17. Juni
von 4—6 ‘/4  Uhr stattfinden. Es muß pünktlich  an¬
gefangen werden.

Fest-Programm
zum

Gesang-Wettstreit
des

Gesangvereins„Germania"
in waldhausen

am 13.» 14., und 13. Juni 1914.

Apollo-Theater
Limburgerstr. 6. Limburgerstr.6.

.'. hochmoderne Lichtspiele.
|Angenehmer Familienaufenthalt. Unterhaltend». belehrend.

Eintritt zu jeder Zeit.

Sonntag, den 14. Juni 1914 von 3—11 Uhr abends
Montag, „ 15. „ „ „ 8'/i—11„

Programm:

Samstag, den 13. ) uni:
Kbends9 Uhr: Fackelzug nach dem Festplatz.

Kommers und Gesangsvor¬
träge.

Sonntag, den 14. Zum:
Morgens6 Uhr: U-eckruf.

„ 7Vs Uhr: Empfang der wettstreitenden
vereine.

„ 8 Uhr: Beginn des swettsingens im
Saale des Herrn Theod. Schmidt;
anschl. Ehren - u. höchst. Ehren¬
singen.

Mittags 12 Uhr: Empfang der Gastvereine.
Nachmittags2 Uhr: Aufstellung des Seftzuges.

Zugdurch den Grtznach dem Festplatz.
Daselbst Gesangsvorträge der
Gastvereine.
Volksbelustigung und Tanz.

„ 5 Uhr: Preisverteilung.
Montag, den 15. ) uni:

vormittags9 Uhr: Frühschoppen mit Konzert auf
dem Festplatz.

Nachmittags2 Uhr: Festzug durch den[CDrt nach dem
Festplatz.Volksbelustigung und
Tanz.

1. Im Zoo von Paris. Wunderbare kolorierte Natur-
Aufnahme.

2. Johnos Vermögen. Schwank in einem Akt.
3. Akrobatische Künste. Artisten-Film.
4. Johann als Pfeifer. Posse. Großer Lacherfolg.
5. Eine Mama gesucht. Lustspiel in einem Akt.

6 Der verhängnisvolle Ring.
.'. Detektiv-Drama.

7. Morih und die Neuvermählten. Großes Lustspiel
in der Titelrolle der bekannte Kinohumorist

Moritz P r i nce.

^as im Grundbuche von Wöilburg
596 auf den Namen der Ehefrau ‘

Franz Knapp. Luise geb. Schott '
eingetragene ,,ds

Wohnhaus mit
soll am 20 . August 1914, vormittag? 6 ,ew
Unterzeichnete Gericht an der GcrtchrsstA1
versteigert werden. ,ü,

Weilburg , den9. Juni 1914-
Königliches AmtW

8.

«las litte vermag!
.' . Großes Drama in 3 Akten.

Wunderbare Inszenierung. Vorzug!. Spiel.
Spannende Handlung.

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
Die Direktion.

L. Weigand.
13 =* Aenderungen im Programm Vorbehalten.

empfiehl
Spielkarten

A. Cramer.

Volksverein.
Souutag , den 14. Juni
Naturwifsenschaftl.

Spaziergang.
pünktlich5 Uhr nachmittag
an der Post beginnend.

Hehl.
„Schlotz-Hof"

empfiehlt
Mtmbacher̂ klzhräu
Vielfach prämiiert. Aerztlich
empfohlen. Stets frisch im
Anstichu. in Flaschen. Wo
noch nicht eingeführt werden
Vertreter gesucht.

Näheres durch:
Petzbräu-Filiale Wiesbaden,

Taunusstraße 22.

Mein in der Gartenstraße
gelegenes

Wohnhaus
mit Garten ist unter gün¬
stigen Bedingungen zu ver¬
kaufen.

Philipp Schäfer.
Landwirtssöhne

und andere junge Leute finden an
d. Landni. jMirmiltalt «. feljrmol'
Itfrti Braunschweig durch jeitgem.
Ausbild, gute Exist. i. Abt. A als
Verwatter, Rcchnungsf. ».Sekretär
i. Abt. 8 . als Molkercibeamte. Ausf.
Prosp. kostenl.d.Dir .Krause. In 2l
Jahr . üb. 4000 Bes.i.Alt. v. lö-36 I

Orden

nicht unterJ7Jt f-
kleinerenC,a ' mpl

Fra« Lls
Weilburg' ' -

nicht * *« »  W
15. Junr odcl
Wiesbaden
selbem. gut .̂.te

besitzen
Händen

s a»

können un̂ ,„av

Angeb. m-A ^

Hauptmann
Langen
Fried eck

rm Hotel -
stehendn"'-' A
nebst Kücheu' ftnJ fl
tralheizung.
Gas) zum»' ZU
zu vcrnnet
Hotel Nassau'



Silage zu über hundert angesehenen deutschen Zeitungen . j jrhrit
Annoncen -Abnahme : Charlottrnbuvg bei Berlin , Kerlinerstr . 40 . (Auch durch alle größeren Annoncen-Bureaus .) ! * w " / U*Nren -Abnahme : Charlottenburg bei Kerlin , Berlinerstr . 40 . (Auch durch alle größeren Annoncen-Bureaus .)
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' Ibcnb ft« n zurück.

Mio in Toteuhollen düster
Wird's im Pappelweidenhain,

Unter leisem Blattgeflüster
Schlummern alle Vögel ein.

« Dev  Jtbend . *>
Itur dein Abendlied, o Grille!

Tönt noch, ans betautem Grün
Durch der Dämm'rung Zauberhülle

Süße Trauermelodien.

Tönst du einst im Abendhauche,
Grillchen, auf mein frühes Grab,

Aus der Freundschaft Rosenstrauche
Deinen Alaggesaug herab:

Wird mein Geist noch stets dir lauschen,
Horchend, wie er jetzt dir lauscht,

Durch des Hügels Blumenrauschen,
Wie dies Sommerlüftchen rauscht! Friedrich von Matthisson.

keil.
Ht Na Beer.
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PlatjbirTcb in der {Morgendämmerung. Originalzeichnung von C. F. Deiker.

totsicher,während das
andere lumpige Be¬
sitztum —"

„Von welchem än¬
derest „lumpigen Be¬
sitztum" sprechen Sie
denn, Herr Doktor ?"
fragte Mary lebhaft.

„Ach — von Süßan*
leigh - Haus — dem
Wohnsitz der Familie
Alton, Misi Chester."

„Was ist's mit
Wanleigh -Haus,Herr
Doktor ?"

„Hm — nichts, was
Sie interessieren

könnte, Missy. Spre¬
chen wir von Ihren
Angelegenheiten ."

„Nachher — sagen
Sie mir erst, was es
mit Wanleigh -Haus
auf sich hat, Herr
Doktor."

„Nicht mehr und
nicht weniger , als daß
ich wünsche, das Meer
hätte es verschlungen,
bevor ich etwas damit
zu tun bekam," rief
Blctcherley hitzig!
„schade, daß ich nicht
noch mein schönes
Geld im Kassenschrank
habe,anstatt dervöllig
wertlosen Hypothekest
auf Wanleigh -Haus
und auf die dazu ge¬
hörigen verwahr¬
losten Ländereien ."

24



„Ach, demnach haben Sie Ihr Geld schlecht angelegt, Herr
Doktor?" forschte Miß Chester gleichmütig; „merkwürdig, daß
Ihnen dergleichen passieren kann! Aber vielleicht läßt sich noch
etwas daran ändern — ich kam nämlich gerade her, um über
Wanleigh-Haus mit Ihnen zu beraten, Herr Doktor."

Herr Bletcherley sah Mary merkwürdig an.*
„Vor allen Dingen , Herr Doktor, verlange ich Ihr Ver¬

sprechen, daß das, was wir jetzt verhandeln , unter uns bleibt,"
begann Mary Chester ernst ; „deshalb kani ich so spät und ver¬
schleiert," fügte sie hinzu.

Der Advokat nickte zustimmend,
„Sie haben also Herrn Alton Geld auf Hypothek geliehen,

Herr Doktor?"
„Behüte Gott , Miß — nicht ich — ein — Klient ! Ich

leihe nie Geld auf Hypothek."
„Hm — wieviel Geld haben Sie Herrn Alton geliehen?"

forschte Mary Chester weiter, Herrn Bletcherleys Beteuerung
ignorierend.

„Ach Gott — viel zu viel — 4530 Pfund Sterling , Miß
Chester," sagte der Advokat hastig, „und dazu kommen noch die
Zinsen eines vollen Jahres — mein armer Klient hat keine
Zinsen gesehen! Und jeder will doch Zinsen haben."

„aber ich bewundere wirklich Ihren Geschäftssinn >
vater kauft den ersten Narren der Altons aus,
Enkelin, den letzten! Ha ! Ha ! Ha ! Weiß Gor , ^ t»
Familie — kein Wunder, daß Sie nicht bis w -
wollen!" Ä#

Dunkle Zorncsröte war in Mary Chesters Ou S'L;!
und eine heftige Erwiderung schwebte ihr am
Dann aber schien sie sich zu besinnen und völlig " Z kchE f
sie: „Herr Doktor — Sie sind wirklich unhemu ^ §
— aber Sie haben mir noch immer nicht gesagt " j.
Ihre Hypothek nehmen wollen?" „„

„Hin — wenn ich Überschläge, was der Bes h.
ist, Miß Chester — da Sie so klug sind, wissen Wlf * V
auch, daß wir Hypothekengläubiger stets nur
Objekts bar beleihen — nun, ich will nicht u>
und 10 000 Pfund Sterling sagen." , ich ci>>at

„10 000 Pfund Sterling , Herr Doktor ^
wäre !" rief Mary Chester heftig ; „ich habe,Sie „ ,i> /
fragt , was isie verlangen , sondern was Sie n 'V.ieri°tN^
wenn Sie mir Ihre „schlechte Kapitalsanlage
zwischen Verlangen und Nehmen ist ein hiwrn „
schied! Ich dächte, das müßten Sie schon wisst

grku"
Die vom Deutschen Reichsausschuß für Olympische Spiele gestiftete bronzene Kaiser -Wilhelm -Plakette , die nebst
:: :: :: Siegern in dem Ende Juni 1914 stattfindende» Olympischen Prüfungs -Kämpfen verliehen wird.

„Herr Doktor — zu welchen Bedingungen würden Sie
Ihre Hypothek verkaufen?" frug Mary Chester gelassen.

„Verkaufen? Wer will sie denn kaufen, Miß Chester?"
„Ich, Herr Doktor."
„Ah — das ist eine herrliche Idee , Miß Chester — Sic

wollen Wan lei gh mit seinen Ländereien erwerben, um Chester¬
ton zu arrondieren !"

„Sie haben meine Frage noch nicht beantwortet , Herr
Doktor;" äußerte Mary gleichmütig.

„Ja , verehrte, junge Dame — da muß ich doch erst mit
meinem Klienten sprechen!"

„Pah — lassen wir Ihren Klienten aus dem Spiel — ich
frage , was Sie dafür nehmen wollen?"

Herr Bletcherley wollte auffahren , besann sich dann aber
und sagte einlenkend: „Hm, ja — natürlich wird er meinen
Vorschlägen zustimmen! Nun , wenn ich mir 's recht überlege
— Wanleigh -Haus ist ein schöner Besitz, mit wertvollen Län¬
dereien, prachtvoll an der See gelegen —"

Hell auflachend fiel ihm Mary ins Wort : „Vor kaum zehn
Minuten war Wanleigh-Haus mit seinen gänzlich verwahrlosten
Ländereien Ihnen so verhaßt , daß Sie wünschten, das Meer
hätte es verschlungen, bevor Sie Ihr gutes Geld daran wagten
und jetzt ist's ein schöner Besitz mit wertvollen Ländereien,
prachtvoll an der See gelegen, und Gott weiß alles."

„Gott , wie man mitunter spricht, wenn man seine Worte
nicht wägt , Miß Chester," sagte Herr Bletcherley gleichmütig;

fiftf
Sprachlos vor Erstaunen und Bewundcriw-

Advokat auf die junge Dame. ..
„Es ist kaum zu^glauben — geradezu,

I er endlich, als er die Sprache wicdcrfand, „eine 1
MMfrau ist mir noch nicht begegnet."

„Herr Doktor," sagte Mary ruhig , „jetzt « t(1J
nieinen Vorschlag und sage Ihnen zugleich, .^8, M.
stehen werde. Ich biete Ihnen Ihr bar veraUfs^ c’i;fflr

idj

, . :de. Ich biete Ihnen Ihr bar veru^ ^ r W"
Höhe von 4530 Pfund Sterling , dazu die Zwst 1 j
und außerdem 500 Pfund Sterling , aber nicht
mehr?

„Sehr schön ausgedacht, Miß Chester
—- :—
verleiht ein rosig eS* Lfttf ' * $
Antlitz und ein reltietr\: e afl el .
Teint . Dies erzeugt

v.Bergman »:, gr£,iiy .™
StückSOPf . ^ jĤ k/
Ferner macht de ,erö ^ ,d.
„Dada “ rote
Nachtweiß u.sai
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C/t Äh unJ L ^ r letztes Wort ist, dann fürchte ich, daß
®Itih' e'tien r̂rbesterton nie vereinigt werden."

"^ eit Herr Doktor? Ich glaube. Sie haben eine^cgessen."

„Aber Miß Chester," rief der Advokat entsetzt, „so «ans
fagon geht das doch nicht! Sie müssen Ihren Advokaten mit
Vollmacht versehen, und dann muß die Hypothek aus Sie über-
schrieben werden und Gott weiß, was noch alles."
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c 11 e  u e Oberharzbahn.fc ^ ailu .
»iii tt 'n au  die neue Gebirgsbahnstrecke Claus-

Harz eröffnet. Es ist dies eine der
1? V ^ Jtfilanb' ble  be " H^ 'S- das schönste Gebirge

den^ wimer mehr erschließt. Sie führt
» °us ü°̂ he s. Z. eingeschlagen hat. als er van
Ms, n,j. e* Altenau den Brocken bestieg. Durch

5:eiie söem  Harzbesuchcr nicht nur einer der
kÄx-Ä wird Oberharzes zugänglich gemacht,

hrt, s, au<§ näher an den Altvater Brocken
8 3U . l,on  Altenau in 3 Stunden Fuß-

Ä Mey befn„rs.etĉ en  ist - Von jeher haben die Ge-
Äln ^ ’e§ bnt - e Anziehung auf Touristen aus-
I t>rörfif• leinen  Grund einmal in den stark

Äderun Landschaftsbildern und sodann in
, äu überwindenden technischen

Ä rtlere  Bilder zeigen einen Teil der
Ast Ci Kelne  Verlängerung der Innerstctal-
hÄtfr, e Sns « “*7—SeUcrfelb hinaus nach Altenau
h d«Äen, ^bn .führt zunächst durch weite, saftige
Ä k loo . blinkende Teiche eingestreut sind,
»"tzĥ ochebeiŵsstru freien Ansblick auf die Claus-

Schg,. ""d die gewaltigen Randberge, wie
ik>> Bruchbcrg und Brocken, genießt,

»eue s" den Hochwald eingetreten ist,
achtige Bilder, die sich den schönsten

der neuen Oberharzbahn im Hellerthal.
ü.. ,tA V ty)Q3 y. ..
itl'Hel , >ch, foSMefe Kleinigkeit, Miß Chester?
Ä' ^ r"r^lton ruid)t iel3t^lort einschlagen, morgen
stÄ biik, sn>. ûTHtcE)e und den Schuldner in den Stand

' »»b, tzj Äliehenes Geld samt Zinsen abzutragen.
bi,̂ iea UUn  bittp •<-500  Psund Sterling ein, die ich Ihnen
'« > IDri 5 Um  J ^ e Entscheidung."
1*1$ >insern  Gestwlk̂ Bletcherley nicht von „phänomenalem,

" blickt» ^ rsstnn" — er lehnte sich in seinen Sessel

iifö &e gefaßt zu haben - er rieb
. w w „ rajt .r- v. * _ ich werde mir die

e die lehnte sich in seinen Sessel
lunge Dame nicht eben freundlich an.

SljÄ ^ rhrlnd:"„©in
V & ^ Chester."

"*ofn''V„Ich hl°J^°r — damit ist's vorbei," erklärte Mary
ein Ja oder Nein und zwar sofort."

Ve ^ ’S Ä b denn . Miß Chester?"
^s>Ä Pf, rniche, Herr Doktor ! Nun , wie ist's —

°Äffi° ^ rd Sterling gewinnen oder nicht?"
"̂ eb, r'" 0en ®’ e wenigstens 1000 Pfund Sterling,

ke
, % ’JS’| bS Pfennig mehr als 500."
^ dibUOMt  Lottes Namen — es ist geschenkt—

VS te  if 'Ä Ehester."
1 ^tindp „̂ ,E>os Hypothekeninstrument, und sobald

! habe , zahle ich die stipulierte Summe ."

Großer Bahndamm der neuen Oberharzbahn
mit Blick auf den Brocken.

und poesievollstenan die Seite stellen lassen und sich un¬
vergeßlich in die Seele einprägen . Bei dieser Fahrt auf
einsamer Bergeshöhe, wo uns „Vater Brocken" mehrmals
herübergrüßt , wirkt der Harzzauber mit überwältigender
Kraft auf Geist und Gemüt . Auf dieser Strecke türmen
sich auch die Schwierigkeiten besonders ; tiefe Einschnitte,
überspannt mit zahlreichen Brücken, hohe Dämme, lange
Viadukte mit gewaltigen Bögen lassen den gemütlich in
dem bequemen Aussichtswagen sitzenden Naturfreund kaum
ahnen , welche Kräfte angewandt werden mußten , um
dies alles erstehen zu lassen. Die Bahn endigt in dem

an der Oker gelegenen reizenden Ort Altenau.

„Das kann morgen geschehen: heute brauche ich
nur das Dokument, und dann erhalten Sie Ihr
Geld," erklärte Mary Chester kurz.

„Dergleichen ist mir noch nie vorgekommen,"
knurrte Herr Bletcherley: „nach alter Gepflogen¬
heit —"

„Ich frage keinen Deut nach alter Gepflogen-
heit," unterbrach Miß Chester den alten Herrn
hitzig; „für mein Geld verlange ich nur das Do-
kument."

„Gottlob , daß ich nicht immer mit Frauen
zu tun habe," brummte der Advokat vor sich hin:

„sie spricht von einer Hypothek, als ob es sich um ein neues
Kleid oder um ein Pfund Butter handelte , was sie kaufen
will !" Dann verließ er schlürfenden Schrittes das Zimmer,

PROPAESIN
D. R. P.

(Schmerzstillendes Mittel.)
Gänzlich reizlos und ungiftig ! Glänzende Erfolge!
Mp #l j Jl £ f | gegen Halsentzündungen , Keuchhusten,

ililvii Brechreiz , Schlingbeschwerden etc.
_ C rj 1 fl* b.Jucken aller Art,Brandwunden ,Insektenstichen,

Hautschrunden , Wundliegen , Wolf u. s. w.

=Hämorrhoidal =Zäpfchen n*fAcuns-
sagen der Aerzte noch dort, wo andere Mittel längst versagten.

glänzend bewährt bei Schnup-
-OUlUUpipUAVCI sen, Heuschnupfen etc. ferner:

Kinderpuder,Einreibung ,Massagefett etc.
Propaesin ist in allen Apotheken vorrätig — Literatur wird gern

kostenlos gesandt von der
Chinosol -Fabrik Franz Frltzsclie & Co., Hamburg 39M.
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ging in sein Bureau und kehrte mit einem Bündel ge¬
stempelter Papiere zurück.

„So , da sind die Dokumente, Miß Chester," sagte er pustend
und schnaubend; „meine Schuld ist's nicht, wenn's bei der
Uebergabe so unverantwortlich zugeht. Haben Sie sonst noch
Wünsche, Miß Chester?"

„Gewiß," nickte Mary gelassen; „ich bitte um Feder und
Tinte , und nun sagen Sie mir genau, wieviel das Kapital samt
Zinsen beträgt , damit ich meinen? Scheck entsprechendaussüllen
kann."

Herr Bletcherley begann zu rechnen und endlich sagte er
seufzend: „Es sind 4530 Pfund Sterling Kapital , samt 226
Pfund Sterling und 10 Schilling Zinsen, und dazu kommen
noch die 600 Pfund Sterling — zusammen also 5256 Pfund
Sterling und 10 Schilling — es ist unerhört , Miß Chester —
beinahe Raub ."

„Das finde ich auch," lachte Mary , „aber da Sie 's nun
einmal nicht billiger tun , muß ich mich drein finden."

..O, Miß Chester — nicht Sie sind's , die beraubt wird —

bitte, vergessen Sie die 10 Schilling nicht,
werden?"

>s soH'Und was
f

„Jetzt nehmen Sie die Feder," dekretierte
schreiben Sie eine Quittung , in welcher Sie
für die genannte Summe Las Hypotheken-Jun . ^ {j *

ui . s U : j-ml
allen Rechnungen und so weiter mir überlassenem^ tun"eventuell jeden sich als notwendig erweisenden
den, falls ich's verlange ." twyj

„Wer hat Ihnen denn dies alles gesagt, J P $ 1#
fragte Herr Bletcherley erstaunt , indem er Mary •
hinschob. . «errÄ

„Einun — mein gesunder Menschenverstanô ^ ,„c>d
sagte Mary lachend, und dann begann sie die ß i ci11!
sammenzupacken, während Herr Bletcherley den

„Und wie werden Sie denn nun diesen schätz ;;
Miß Chester?" S

„O, mein Wagen wartet in der nächsten
Doktor."

(Schluß folgt.)

t»u

l>lz

Selbst im Mädchenpensionate
braucht man•Seifix",das probate.

Maria Schic.
Es gibt in Bosnien Frauen von wahrhaft antiker Schön¬

heit, Frauen , deren Züge wert wären, von dem Meißel eines
Phidias in Marmor verewigt zu werden. Nie aber ist mir
diese stolze Schönheit so zum Bewußtsein gekommen als an
jenem Abend, da wir Maria Sipic begegneten. Sie trat gerade
aus der Kirchenpforte und ein Helles Licht fiel auf ihre Züge,
die, von einem nonnenartigen , schwarzen Tuche umrahmt,
weißer als Marmor erschienen. Und diese Augen, diese Augen,
in denen tiefes Weh lag und heiße Leidenschaft zugleich. Sie
war wahrhaftig ein schönes Weib noch, trotzdem sie sich schon
den Vierzigern nahen mochte, aber nicht ihre Schönheit war es,
die auf mich Eindruck machte, sondern jener eigentümliche klas¬
sischêGesichtsausdruck. Und so stark war meine Empfindung,
daß ich unwillkürlich bei ihrem Anblick ausrief : „Niobe".

Mein Freund Klein, der seit 20 Jahren hier im Lande
weilte, faßte mich unter dem Arme und zog mich weiter . Als
wir außer Hörweite waren, sagte er : „Ich sehe, sie hat Eindruck
auf Dich gemacht, die Maria Sipic . Ein interessantes Weib,
einer von den Charakteren , die bei uns im alten Europa längst
ausgestorben sind. Niobe hast Du sie genannt . Nicht schlecht
für ihre heutige Verfassung, aber einst hätte sie wohl eher den
Namen Krimhild verdient , freilich eine Krimhild besonderer
Art , wie sie nur hier gedeihen kann, wo slavisches und türkisches
Blut sich vermischt. Ich will Dir ihre Geschichte erzählen.

Droben im Gebirge, schon an der Herzegowinischen Grenze,
liegt ein Städtchen oder Dorf , wie es hierzulande Dutzende
gibt . Dort leben die Sipic und die Jovanovic , zwei Familien,

Eine Geschichte aus Bosnien von Adolf Stark.

Du hast sie ja gesehen, die

die seit Jahrzehnten in grimmiger Blutfehde gegeneinander
standen. Warum , das wußten sie wohl selbst nicht mehr. So
etwas erbt sich fort von Geschlecht zu Geschlecht, durch Genera¬
tionen, und hört erst auf, wenn die eine oder die andere Fa¬
milie vernichtet ist. Wenigstens war das früher so, als der
Türke noch Herr im Lande war , der sich den Teufel um diese
blutigen Fehden scherte und dem es nur recht war , wenn die
Ungläubigen sich gegenseitig den Garaus machten. Heute,
unter österreichischer Herrschaft, ist es anders geworden. Die
Kugel des Feindes fürchten die Männer nicht, aber das schwä¬
bische Gericht, welches für jedes vergossene Blut Rechenschaft
verlangt und die freien Söhne der Berge für Jahre in dumpfe
Verließe steckt, wo sie zugrunde gehen. An Tuberkulose sagen
unsere Aerzte, an Sehnsucht nach Luft und Licht, sage ich. Aber
die Geschichte der Maria Sipic spielt früher , noch zu jener Zeit,
da die Türken Herren im Lande waren.

' lNachd-u-- «̂ s
. _ Maria Sipic . Jffijfejr

vor, wie sie ausgesehen haben mag vor zwanzig, w
Jahren , als -junges Mädchen, und Du wirst es " » ss
den, daß um ihretwillen die Fehde der Sippic u ^ I
von neuem ausslammte. Ihr Vater hatte st? ^ Bst- sst
Franje Jovanovic versprochen, aber sie ging etnl jjorU’J V
Marco Sipic durch, nach Montenegro hinüber, uN j,v
ein gefälliger Pope die beiden. Als sie E)ehTiFe.i) j
der abgewieseneFreier mit zweien von seiner w.
aber Marco war auf seiner Hut gewesen. Den
tödlicher Schuß und noch ein zweiter wurde sckM

A Sdritte entkam.
Selbstverständlich rühmte sich Marco seiner T

das Städtchen zurückkam, und die Partei der 1B ^
Von Tag zu Tag sank das Ansehen der ^.. .. .. . . . ^ "sindetz
keiner von ihnen wagte, mit dem Gegner anzum
Tod des Franje zu rächen. räeÄiia

Eines Nachts hörte Maria ein verdächtiĝ ur  i»
ber der brummte UHofe. Sie weckte ihren Mann , aber - (Sjev-.jvri

über die Störung und drehte sich auf die andere « i
konnte nicht schlafen. Sie schlich zum Fenster 11
aus . Da sah sie drüben bei den Ställen , wo da^
bei den Scheuern, in denen die Ernte — ®0furt'
ganzen Jahres — geborgen lag, dunkle Gestalten> KB «yuugcu ycvutyt-Jt iuy, uuuul W
huschen, sie langte die Büchse des Mannes ,/ Ist
legte an. Aber im selben Moment , da sie ait | V

' K
mein, va m

flammte es drüben auf und eine Feuergarbe saM
lichen Himmel empor. stritt 0

Jetzt war auch Marco schnell munter,
hinaus , um zu löschen, zu retten.

Ec
cl-Aber

Brandstelle erreicht hatte , brach er, von einer
Herz getroffen, zusammen.

Maria stand noch immer am Fenster, die
Hand , und starrte hinaus in das Flammenmeer:
Mann fallen, als sie aus dem Dunkel einen u
riß sie fast unwillkürlich das Gewehr empor uno
von wo der tödliche Schuß gekommen war . Q®ar

Maria Sipic war Witwe, war Bettlerin , *̂ 0 ^Marco eine Schrift aufgesetzt, in welcher et .fgipPL  i1; •
Fall seines Todes zur Erbin einsetzte, aber du F
nicht gelten. Ihre Habsucht überwand sogar
Sie versöhnten sich mit den Jovanovic und ^
Weib gegen eine Verbindung der swei nia®1 ^

ohne Reiben und Bürsten, bei denkbar einfachster Anwendung
erzielen Sie mit Dr. Thompsons Scifenpulver (Marke Schwan ) und

gleichzeitiger Verwendung des modernen Bleichmittels Seifix
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#

i' l,i2 ett(l öttn en?

j^ ^ rrscht

Zu ihren Eltern zurück wollte oder konnte
sie in dem Städtchen , wo sie als ungekrönte

£ ue' in torfi iaw  hatte , die verfallene Hütte ganz hinten am
et ehe man sie aus dem Orte gejagt , die

ßÄ demD r hatten . Dort hauste sie mit ihrem kleinen
k ,e - ttc  Marcos , blickte in dunklen Nächten , vor der
Lf e bon cf ’u,t  glühenden Augen hinüber zum Dorfe und
te ?Unb M Tag schöner. Das sahen die Burschen im

in von ihnen strich nach Anbruch der Dun-
st„>,^^ he der Hütte umher . Aber keiner kam öfters

^3 ^ an° bic, ber 33 ruber bcg getöteten Franje . Eines
tkn̂ ria' -ss^ ^ und klopfte an die Türe der Hütte.

anJr! ne-e* Sw hieß ihn nicht eintreten , aber sie hin-
öem S(( J  ratfjt , die Schwelle zu überschreiten . Mit keu.
^ariii ^ fttand er da und starrte auf das schöne Weib.fc;„ Ml Hphn (TNlJfvt«

^ oie m : 'th liebe Dich !"
dgtẑ thn mit blitzenden Augen . „Bin ich eine Dirne,

llll,en<tDpnn^  uicht wagst , am Hellen Mittag zu mir zu
„ Du meine Liebe begehrst ?"

^ und als er erwartet hatte . Er sank ihr zu
m E ^te kalte Hand , die sie ihm überließ.

^ ®ibh„ l0r ?en. komme ich, morgen mittag , mit meiner
e- ^ ber re führe Dich heim in mein Haus ."
ffa3 nicht j • t̂elte den Kopf . „Es kann nicht sein, Josip,
ich stk 3u' Jjjjn, ein Jovanovic darf keine Entehrte und Be-

di? nehmen.  Und entehrt und beschämt bin
ftz s. j ;^ ftpe „reines Mannes , welche niich ins Elend

n- sticht Marcos Weib , sondern seine Geliebte ge-
k > bet ; rmttf)' ^ °sip, und dann - ."
W ; etiten lackst noch wurde der älteste Bruder Marcos
E nicht f̂ ">uß durchs geschlossene Fenster getötet . Man
fô obir .er  es getan . Erst als wenige Tage später Josip

offenem Marktplatz einen Streit mit Milosch
ae brach und den Gegner einfach niederstieß.

löste sich bas Rätsel . Und von neuem begann der Kampf auf
Leben und Tod , heftiger noch, als er je gewesen.

An dem Abend , da der dritte Sipic gefallen war , — frei¬
lich hatten auch zwei Jovanovic den Kampf mit dem Tode
büßen müssen , — reichte Maria dem trunkenen Josip zum ersten
Male die Lippen zum Kusse. Und an dem Abend , da sein Vater
begraben wurde , sein Vater , dem eine Kugel der Sipic das
Lebenslicht ausgeblasen , legte sie zum erstenmal die Hände um
seinen Hals und flüsterte ihm unter Küssen ins Ohr : „Komme,
bis der letzte Sipic aufgehört hat zu atmen , und ich will Dein
sein ."

Er kam. Auf allen Vieren schleppte er sich zu ihrer Ture,
denn der starke Gegner hatte auch ihm eine gefährliche Wunde
beigebracht . Er hatte nicht mehr die Kraft , wie sonst am Fenster
zu pochen, nur rufen konnte er nach ihr , mit leiser , ersterbender
Stimme.

Da trat sie vor die Schwelle . Und während er sich zu ihren
Füßen wand , in Fieberschauern ihren Namen stöhnend , er-
zählte sie ihm mit höhnischen Worten von dem starken Marco,
den sie geliebt , und wie sie seinen Tod gerächt habe an den
Jovanovic , die ihn gemordet , und an der eigenen Sippe , die
ihn verraten und verlassen.

Das war , wie gesagt , noch zur Türkenzeit , wo sich kein
Mensch in solche Streitereien mischte. Heute , nach der Occu-
pation , ist das nicht mehr möglich . Trotzdem kommt jetzt, nach
vielen Jahren , die rächende Nemesis . Marias Sohn ist heran¬
gewachsen und auch die Kinder der Getöteten . Sie lebt in
beständiger Angst um ihren Sohn . Deswegen ist sie auch fort
von der Heimat gezogen , hierher in die Großstadt , deswegen
ist sie auch fromm geworden und betet und opfert tagtäglich ."

Vier Wochen später traf ich Maria Sipic abermals . Sie
war in tiefer Trauer . Ich fragte einen Vorübergehenden , der
sie gegrüßt hatte und erhielt als Antwort : „Sie trauert um
ihren Sohn , der vorige Woche von einem gewissen Jovanovic
im Streite erstochen worden ist."
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öS ^ S?nde‘S ' Ŝ omckgegcnstände

1 e sie r Um n^ nen  vollständig frei,
i heS? 4 CÄ v°n 20 Pf l  das
sia'Avm Onto?: ,Sende . *5 ? „Erlö s von 6 Mk ein-b. 1ria '6rb„, r'Uhp .. oh Ihnen frni dir nrnrht-Vm H:.c ; fnen frei die pracht-

f aUfeAhri. e Und £!* 2 Jahre garantiere,
- e,ll<n> ^ sach eenn Rtog . Sie können auch

halten dac Künstlerpostkarten
sselbe schöne Geschenk.

RoHerkSandhaus  Knopf,
-1 "NW.87, Repkowplatz 127.

„Billige Bücher !“ p™st;sste
Versandgesch .Kawka . HochstüblanWpr .G.

Fahrräder.
Marke Jagdrad/

Pracht-
Katalog I
(fast 400 I
Seiten ) I
kOltMlIn. l

H. Burgsmüller&Söhne. HnfLl
inKreiensen (Hirz) Air 804.

Hochaktuell I!
Nacktheit und Kultur

Neue Forderungen
von Mdtard Ungewitter,

vieles nenerlchienene  Buch behandelt
in ernster , ottener Weile out 142 Leiten:
Nacktkultur , natürl .INoral , Prüderie , Lckarn,
?amilienbäder , Kleidung u. Mode , Haare u.
Vuttltotte .Lexualethik n .Rallenh ^ giene ulw.

69 Nbdttäungen.
Nus Urteilen : „Ick bin entrückt Über die
klaren Nustührungen  in Watt und
Bild . - — »Lie haben mit bewundernswer¬
ter Unerlckrockenheit den gewaltigen
Kampf gegen das Mucker - u . Heuck-

lertum  aufgenommen - ulw.
Zu  bezieh , durch jede Buchhdlg. od. geg.Cin-
fend . v . m . 2.60 (fr . 3.25 ; Kr .3. 10) für das ge¬
heftete . m . 4.20 (?r . 5.25; Kr .'5. - ) für das ge¬
bundene Buch (Nockn . 20 , flusl . 50 Pf. mehr)
üor̂ idT̂Unqerolttcr^ criaâ5turî arfJ^
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Hirr Feld und Gurten
Allerlei vom Rhabarber.

mr erst etwas über zehn Jahre vergangen, seit der
Rhabarber nch m der deutschen Küche die Bedeutung eroberte,
die ec m der ausländischen, namentlich in der englischen, länast
besitzt. England nämlich hat sich zuerst und mit glänzendem

^Cl" .̂ uĉ Speise-Rhabarbers angenommen, der
künstlich getrieben und gebleicht, einen Ersatz für das nun nach
und nach verschwindende Winterobst bildet. Als Frischkompott
natürlich ! Denn sonst sind wir ja auch über die obstärmere
Zeit hinfort durch Dürrobst und Obstkonserven versorgt. Die
Rhabarberpslanze , die uns die rötlichen oder rosagebleichten
Stengel liefert , ist nicht zu verwechseln mit den Rhabarber¬
pflanzen , deren Wurzeln den medizinischen Rhabarber liefern
und die ans den Gebirgen und Hochebenen Mittelasiens gedeihen
und auf dem Seeweg von China oder von Riachta über Peters¬
burg und Moskau nach Europa versandt werden. Zunächst
stehen den Hausfrauen nur die hellrötlichen Stengel des künst¬
lich gebleichten Rhabarbers zur Verfügung , später dann der
dunklere, der bei vollen, Licht und Sonnenschein gewachsene
der auch viel Anhänger hat . Zunächst kommt der Rhabarber
.als Kompott zur Verwendung. Man zieht die Schalen der
Stengel vorsichtig ab, wäscht sie und schneidet sie in Stücke von
2—3 Zentimeter Länge. Das Waschen vor dem Schneiden ist
zu empfehlen, weil sonst zuviel Saft verloren geht. Auf 500
Gramm Rhabarberstücke rechnet man 260 Gramm Zucker aus
dem man ein wenig Zitronenschale abreibt . Man taucht die
Stücke Zucker schnell in kaltes Wasser, läßt sie, unter Rühren
auf gelindem Feuer sich lösen und kocht unter Schäumen einen
dicklichen Saft davon, schüttet die Rhabarberstückehinein (ohne
Wasserzugabe, da sie meist genügend Saft Hergebens und läßt
sie langsam weichdänipfen, nimmt sic mit dem Schaumlöffel her-
aus , gibt sie in die Kompottschüssel, läßt den Saft noch ein paar

-gjacbDrtt*
Minuten ziehen und füllt ihn über die Stücke.
Pott rötlich liebt, färbt es mit einigen Tropfe" ,,, 0.
tinktur . Um die manchen Menschen nicht angensv jr „.
Zu beseitigen, kann man die Stücke mit ganz
auch ganz zu Brei kochen lassen, durch ein Sieb r
mit geriebenem Zucker und etwas Zitronensaft uver
einen Augenblick durchrühren. Fanatiker innen de
und beliebten Fruchtspeise „rote Grütze" stellen ^ z»!,
flammerie auch wohl von Rhabarber her. Man " Hü« >'Z
Stücke mit mehr Wasser, Zimmt und ZitronEi
riifirf - hpn förrff Sitrrf » oin cztvW.-

. „ __ ,_ M
rührt den Saft durch ein Sieb , süßt ihn nach ®cvl gic1*
ihn mit Sago , Sagomehl , Gries , Kartoffeltnew', ßihn mit Sago , Sagomehl , Gries , Kartoffel»^ ' ^ y
oder Mondamin unter stetem Rühren dicklich, glev M.„i»
in eine gut mit kaltem Wasser gespülte Schüssel oder» ^  t
läßt sie erkalten. Auf 750 Gr . Rhabarber kann ij
Zucker rechnen. Die Menge des dickenden Besta>w hjce,

v - • r. urtn .ÜWman sich ausproben , da nicht jede gleich dickt und au i öf# f
liebe der Tischgenossen für dickere oder flüssigerew Mi

].

des Obstsaftflammeries verschieden ist. In manche
ißt man ihn ganz steif, daß man ihn stülpen und am s.
in anderen soll er nicht so steif sein, sondern „sich3̂ Ä
gut ist ein warmer Rhabarber -Pudding , zu dein n M
Haft altbackene Semmelreste verwenden kann. * - cj y
500 Gr . Rhabarberstücke mit wenig Wasser und „ gM-
weich und läßt sie fast erkalten. Dann rührt man ^ hch.
Butter zu Sahne , süßt unter beständigem Rühren >
den Seite 4—6 Eidotter , 260—280 Gr . geriebene
80 Gr . Zucker, 60 05r. gereinigte Corinthen , etwa- jßp.
ßenen Zimmt und den steifgeschlagenen Schnee0 ^ „̂ ,1neuen r l̂inini uno oen iieiggeicyiagenen , ajiu11
dazu, füllt dieselbe in eine mit Butter ausgestrmMO.^ g
form, die man gut verschließt und läßt den v 11
Stunde kochen, um ihn mit einer Weinsauce aufzn—

-3g *&■
1. Aufgabe.

Ein Spieler verlor im
ersten Spiele den sechsten
Teil und im zweiten den
zehnten Teil seiner Bar¬
schaft, gewann aber im drit¬
ten Spiel den dritten Teil
derselben wieder. Beim Nach¬
zählen fand er, daß er neun
Mark gewonnen hatte . Wie¬
viel betrug zu Anfang seine
Barschaft?

Nachlisch.
2. Rösselsprung.

3. Wortkette.
Beginnend uiit dem Worte

„Nomade", ist eine aus elf
dreisilbigen Wörtern be¬
stehende Wortkette zu bilden.

fvie den schei ster

fric den stück den sein neu

zu glück »U mei den wer

tunst Ben frte *u Bio ist

stcs dunst 6e Blei den fric

zu gro tzer flro

An PrivateMetallbetten
. Kinderbetten

pa. Qualität.
Katalog,

Fracht und
Verpackung
::: frei. :::
DeutscheLFVUI9LI1C

Metallbetten . Fabrik , Berlin SW. 29.

. , - „ „- Die Endsilbe des voraufgehenden
Wortes ist immer die Anfangssilbe des in der Reihe folgenden.
Das letzte Wort endet mit der Silbe no. In anderer Reihen¬
folge bezeichnen die Wörier : 1. eine Stadt in Spanien , 2. einen
der letzten Hohenstaufen, 8. und 4. eine Stadt in Ober- und

, eine in Mittelitalien , 5. einen Monat , 6. ein Reich in Asien, 7. ein
Spiel , 8. ein schmerzstillendes Mittel , 9. ein Drama Shake¬
speares, 10. ein europäisches Fürstentum.

•qjjjiao® —oqsiox—
01113.103 - 01)3(110 — OlSll® — USiqUtz — U1DD0J) — OJOUOlffi— OlUO&Mffi
— .isq, »3k3® — aqtmtotG 's •pnij .iatlisiffi ' ttaqiajq nsqziajnF — -pn )©

, Kstzoav 'U3q.i3atu3qouJng — ,Iun® aagopi 'uauiaCpj uaqanjng — Nun« afl'cuß
Ul ' insj uaqapjng -r, g »i Bn.tjag gvtzlavK ai® st :usBunjo8

Gyllenhammar’ 5
Patent -Körner -Backfutter

Wie mein Vater von der

Zuckerkrankheit
befreit wurde , so daß er wieder alle
Speisen genießen konnte und neuen
Lebensmut bekam, teile jedem auf
Verlangen unentgeltlich mit. Frau
Otto Schädel , Lübeck.

Otto Engel , Fabrik feiner FJjJ„ j?
- Berlin SW . 48 . FriedWf 1> £

Pommersche Rollschinken1nr  pQtßffl*
Cervelat u. Salami Pfd. M. 1,Zoralui-| .iß

(Teewurst Pfd. M. 1.20, ^ erer}^ '
Jagdwurst,Schweiger,

Speck, L.ailUICllCl wv‘*®1, A70.
Thüringer Rotwurst Pfd. M. 0. £
Pfd. M. 0.68, Blutwurst P« ; fLV ?-N '
wurst Paar M.0.25 in Postpakete^ .

Kienfong-Esten;
extra stark 2,40  u . s MI . pr . Dutzd.,
so Flaschen franto . vloh. M-ntb.
Gündel , Ltchta . Konlgsee (Thür .)
Leiste höchste Garant ., dah . kein Risiko.

::Oelgemälde ::
auf Seinen gemalt , künstlerische Aus¬
führung , als Gebirgslandschaften,
Seestücke, Sommer - und Winterland-
fchaften rc. Größe 47x6Gcm , 6,bo  Sßlt.
2 Bilder , Gegenstücke , u Mk . Feinster
Schmuck für Salons und Wohnräume.
Jllustr . Prospekt gratis und franto.
Atbin Hutma cher, Maler, Hilden (Rhld.)

(ca. 100 Fufterwerteinheiten ) rein vegetabilischer und vegetabilisch -animalischer
Mischung sowie

Kraftfuttermehl Mark» „Göta“ S;
für Groß , und Kleinvieh aller Art haben sich laut vielen freiwilligen
Futterungsattesten vorzüglich bewährt , und gelten unbestritten als die

rentabelsten Futtermittel im Markt.
Im Jahre 1912 wurden allein in Deutschland 800000 Zentner

von Gyllenhammars Futtermitteln gehandelt . — Wo nicht von Händlern oder
Genossenschaften erhältlich -wenden Sie sich an die General - Konzessionäre:

Alfred Kock & Co .,
Berlin - Charlottenburg für Ostelbien und Bremen für TVestolbien.

Nprvpnwhwürllp Radio-Lecithin-Nervennahrung
blutbildend, wohlschmeckend,nervenstärkend,

JWW W WI MMWf wirksam bei Appetit - und Schlaflosigkeit.
Das erfolgreiche Labsal und die beste Nervenerquickung f. nervös Ueber-
anslrengte z. Wiedererlangung verlorener Energie . Schachtel 60 St. 3,SOM.

I R. LQhdemann , Hamburg 36/B12.

„Lebertran schmeckt
schlecht “ sa?‘ niema?d1 mehr , wer nur ein¬
mal das geradezu köstlich mundende
Secomalton (Lebertranemulsion mit
Malz) probiert hat. Allein-Depot für
Deutschland : St . Thomas -Apotheke,

Berlin , Köpenicker Str . 144.
Preis Mk. 2.50, 3 Fl . Mk. 7.50 franko.

Jeder Herr, II

welcher sich schön kleiden
will, verlange Prachtkatalog
Nr. 11 gratis und franko über
wenig getragene Kavalier¬
garderobe vom besten Pub¬

likum stammend.

Kein Risiko,
‘Für Nichtpassendes sein

Geld zurück!
J . Kalter , München,Tal 19.

mm

Geld!

ßalrl verborgt Privatier z. 5“/o an** reelle Leute. Ratenriiireelle Leute. Ratenriickzahlg.
5 Jahre (auch Hypotheken ).

Kloster K., postlag., Berlin 29.

Karl Zimmermann,
Angelgeräte.

Coln 106.
Jllustrierte Preisliste kostenlos.

Offiziere», Beamten, Hausbesitzern,
Lanbwirien, Geschäfts- u. Prinal-
leuten gibt angef. Finanzgefd,äftin
jeder Höhe zu bis aus 10 Jahre.
Größtes und vornehmstes Institut
der Branche. Erstllafstgo Referenzen.
Siatenrückzaylung gestattet. Ehe Sie
in Wucher- oder Schwindlerhündc
fallen, richten Sie nertrauensvoll eine

unoerbindlfche Anfrage an das
Finanzgeschäft Liesegang,

Berlin , Eisasserstr . 82.

d -'k'+
diplo",e>t ..geT«
Hü«»»,,1

»stsLSI
Be*“"“*. ^
pP-

welche von den Folgen von Krasi^ ,,, ^ ‘A
Gicht, Rheumatismus , Jchias , jil,/
leiden, Rückenschmerzen, Hexenschuv- „iifk̂
leiden, niüssen im eigenen Jntccrl r/ ' ,!leiden, niüssen im eigenen
„Der Weg zur Gesundheit " L'
glänzende Empfehlungen fritc  f V
senden Ihnen dieses interessass .(lt
Einsendung von 15 Pfg . in Briefw " ^ fjf,
nationalt - Elektrisk - Institut ^
(väneittai -k ). Unsere elektrisch-f‘net'-i ;,!
Prüfung unterzogen worden. Brwl gHB * ffiktWiederverkäufer für



> ' , Afrika.»Hl *■»ach

| \ f l ®a{)ara '" s° erzählte Herr Pfiffig , Ge-
^chinittg- **ie umliegenden Orte , „meinen gewöhn-

Spazierritt auf meinem Araber
- -- '

ichac,, b . .
SKimhlfj”1’ i,utct) das von ber Firma Chinosol- I

■Si ^ 'bin u«t>'on>8 33M- bergestcllle Propaestn. Dieses
V »V ?din pddel in°S?emn Ländern durch Patente geschützt, l

win?„r̂ ?dizln eine außerordentlich erfolg- !
|AA ei„’ Überw»r!!^ "itlichen Kreisen gilt Propaestn als

die heutige Heilkunde verfügt. In
|ÄDt, MichÄie» fofitp re,t:lwßen  aus Propaestn im Handel,

als ich mich plötz¬
lich einem Löwen
gegenüber sah. Ich
und mein Pferd er¬

bleichten. Der
Löwe schlug mit
dem Schweif einen
furchtbaren Reif.
Da schien mit
einemmal meinem
Araber , der in
seiner Jugend in
einem Zirkus ge¬
dient, eine Gas¬
fabrik aufzugehen.
Er nahm einen
kleinen Anlauf
und sprang durch
den Reif. Der
Löwe war auf
solche Sprünge
nicht gefatzt, er¬
schrak heftig und
machte sich klein¬
laut davon. Groß¬
mütig , wieich schon
bin, ließ ich ' ihn
laufen und trabte
stolz von dannen ."

fnrû * _ _ . . ,
swi 1}- , ®ie Propaestn -Pastillen Helsen bei

WCNen n" bei' ar !!1 Len' Halsentzündung usw. äußerstüst».!» >t". Nnd id.'^ and" — . .. - -K . Nxb iw^ °d°wunden,Bruchteil eim
MV »LR °N. Ä urteil der Acrzle
Efks? »rd̂ ^N, ebent̂ ^ Slich bewährt

Wundliegen, Jucken, bei
einer Minute behoben. Die

noch dort, wo alle
, . . hat sich das Schnupf-

Kinderpuder zum Pudern schmerz-
l, alle Vorteile hier auszuzählen,

3t" ’ 1Dê e die Fabrik gern gratis und
»l4 ^ ^ ? >ideulÄpp" re Millionen Mark könnte man die

kV tnUä* aus Wäsche Schaft alljährlich erleidet durch
J wt kn 38äti eigen?, schnell zerstörender Waschmittel. Diel S,Ü»  infmIp̂Nahruna. wie hoch die Kosten sind

Vf’Ottel» Beo. USi»af,? e äu schnellen Verschleibens . Deshalb
»«uZ tl?°n Waschmitteln vorsichtig und b°-
-üngLuch -nde Fabrikate. Dr. Thompson'S

in̂ rt ^ ^ t«tt länger als so Jahren
in5, *>aä nülchstdlich ist und dis Wäsche nicht an-

M Kf.'Nx"»»dje.^ llsseldnr!" Fabriken von Dr. Thompson'SA «rlan ^â de»Handel gebrachte Bleichmittel■Jiniu
£*Hil̂ Sfll!!tOfeh'’' UUU eittns ' , •' UMWILUCIUJVUUUtfl.nm  n2S2 s3̂ Ü?s?len lüic  0r.Lindners Schwarzwald-

m  jftinUtiu n; schulen (Luftreinigeri. Dieselben
K be.? °rzhgjj -Sureaus, Fabrikräume, Telcphon-y ' >?st , bffenh-n m?»">ahrt . Der angenehme Tannen-
* 1 ®i, | e. und -^ „,aumen sofort geltend. — Zum Des-

^ Aiilixr'd êcher ist Dr. Lindners Telonid von
^ - . »raucht nur eingestrichen zu werden,

' ^ pJge 8itergeist
SfSti’Hi,,. -■' t, # : ; . » ' 2,50 , nur bei 30 Fl. M. 6 , —frko.

| ® oSu ^r ^ ÜheP̂ HaUea.S .. MiUhl weg 20 .
^ »d°̂ »t!ü?^ Sen nn»̂ °s?itigung des so unschönen und

Haarwuchsesbringt die
? >»de„̂ , in ,Murg ig, xjn Präparat zum Versand,

£V » ju Minuten garantiert unschädlich
ißfa"1enSn| o$ . 1 Preis Mk. 5.- ist in Anbetracht

if fcfe? ,crt>4cn- Ein dem Dienste derA W StH,ds, f?tdenb«j 2,nfc die wirksamen Mittel für die
kstsAî iand. diivöh. . daster sind. Ein von dem Geistlichen

'i»!»Ne Jeder n. .? i" ial und ihre Anwendung wird
NtxNpXUdeit,,?.ldende, besonders wenn es sich um

- “n Wir ml denen alle anderen Mittel bisher
Adresse: An das Brieffach Nr. 77/A379

11
&äll&eiirl(aufen.re  rv ° Ans‘chtspostkarten im Bekannten-
UörilQ0 v*r, . Ie Uhr ist prachtvoll verziert ; für° ^ cĥ Ĵ rtencSS icllen Oang einjährige Garantie.
4, * verkm,i send en wk " ' "

Bne Uhr -—
wir Ihnen

erkauf “en“en wir Ihnen in Kommission frei,
Ihn» enr en sie  uns 6 Mark , worauf wir

d,e  vbr schicken.
»Cheno ¥ G- n>. b. Berlin W. 30,e n«r,traße 49 . Abt . 44.

SS?» auf^dĵ ^ l^ estellen von Waren und PreiS-,Gute Geister" zu beziehen.
Cj q|  fl gibt ohne Bürgen , schnell,
h reell , kul. Ratenrückz . seit 1891
gesteh. Firma Schulz L Co., Berlin 122,
^reuzber gstr . 21. Rückporto.
Echte Harzkäse!

Von »einer Bauernware , 100 Stck. 3,60M.
fr. versendet

—Hg Seil , Käserei, Olbersleben.

Sandwege und grobes
Steinpflaster , trotzdem

9 Jahre gehalten
Es schrieb Herr Abbauer Eggersglüss in Ober-

einzingen : «Ihr Kunde bin ich seit dem Iahre 1903
und habe seitdem 22 Edelweiss - Fahrräder und
2 Nähmaschinen von Ihnen bezogen . Die Fahr¬
räder werden alle von Landwirten benützt . Gute
Strassen gibt es hier wenig , meistens Sandwege
und grobes Steinpflaster , trotzdem hat das erste
9 Iahre gehalten , auch sind alle anderen Besitzer
sehr gut zufrieden .» — Unsere Edelweissräder sind
eine reelle Marke und dabei nicht teuer , konstruiert
von tüchtigen Fachleuten , hergestellt aus wirklich
gutem Material (der allerteuerste Stahl wird dazu
verarbeitet ). Kugellager sind tadellos dicht und
spielend leicht laufend mit Kugeln richtiger Grösse.
Der Rahmenbau ist nicht geschweisst , sondern hat
Innenlötung mit Verstärkungen ; besonders stabil und
bruchsicher . Weit über hunderttausend Stück schon
im Gebrauch . Nicht erhältlich in Fahrradhandlungen,
sondern nur direkt von uns oder durch unsere Ver¬
treter . Katalog Nr . 16,  auch enthaltend Gummireifen,
Laternen usw ., überhaupt sämtliches Fahrradzubehör,
erhält jeder von uns gern kostenlos gegen Ein¬
sendung einer 20-Pfg .-Marke für Porto . Wer Ver¬
tretung oder geheime Vermittlung in Bekannten¬
kreisen übernehmen will, wolle dies besonders an¬
geben , hierzu suchen wir Personen ohne Unterschied
des Standes und Alters , überall in jedem Ort und
sei es das allerkleinste Dorf . Guter Nebenverdienst.
Firma Paul Decker , kurze weltbekannte Adresse
Edelweiss -Decker , Deutsch -Wartenberg H 9 . Her¬
stellung von jährlich etwa 30000 gespannten Vorder¬
rädern und Hinterrädern , Zusammenbau von 15 000
Fahrrädern , Erzugung elektrischer Kraft für eigenen
Bedarf und den gesamten Bedarf hiesiger Stadt.
Anfertigung von Reparaturen aller Art , bedeutender
Versand von Fahrradzubehör - und Ersatzteilen und
erstklassigen Nähmaschinen aller Art . Betrieb mit
Dampfkraft und Elektrizität.

Teilzahlung
Uhren u. Goldwaren,
Photoartikel, Feldstecher,
Sprecbmaschinen,Musik¬
instrumente, Spielwaren,

Koffer usw.
Kataloge gratis und franko liefern
Innae« A Tn Berlin a . 390,fjonass«UO.Belle-AlUance-Str.3

verleiht an jeder¬
mann reell, dis¬
kret und schnell

C. Grundier . Berlin 7, Oranlenstr. lG5a.
Ratenrückz. Kostenl. Ansk. Prov. erst
bei Auszahl. Tägl.eingeh. Dankschreib.

Kar Geld!

kruekbanäa§en
Joh . Reichel,

Petersstr . 13
Leipzig.

Dr. Buchhardts
Hohlmbin - Tabletten

hervorragend . Kräftigungsmittel
bei Nerven- und sexueller

Schwäche und Impotenz.
1008t. M.16.50. 508t. 9M. 10St.2M.
Dr.M.Bnrchhardt & Co., Berlin 2S.

Geraucti.SchellSisclie Pid.30 Pio.
Bücklinge. „ 25„
Flundern. 30„
per Nachnahme . H. A . Kalltzky,
Fischräucherei , Hamburg , 0phagen7.

Das Geheimnis
Geld zu verdienen . Eine hochinter¬
essante u.lehrreicheGeschichte .Ausführl.
Beschreibung 20A erhalten Sie kostenlos
von : Schließfach 61, Münster i. W.

Fahrräder,ges.gesch.Marke,AnzahIg.20-40M.|
Monatsrate 7-15 M. Mäh- undSpredimasdiinM. 1

Gegen Kasse Zubehörteile,!
Gummi, Waffen, Uhren,!

| Feuerzeuge spottbillig.|
— Kataloggratis. =

J.Jendrosch&Co., Charlottenburg Nr. 6.



Wem stolzencbnurrbarl
schönes volles
Kopfhaar

Esset Seefische!

erzielt man rasch und sicher durch
das einzig unübertroffen grossartig

Wo auch nur die klein¬
sten Härchen vorhan¬

den einzig ui
tffarminol.jwirkendeHaar -o . Bart-i beförderungs-Präparat_ _ _

[ den sind , zeigt sich wunderbar schnell reges Wachstum,
k welche « von vielen glanzenden , frei - Kargntifi ' « lohterfolg
■willigen Dankschreiben bestätigt wird . UdlalilllS . Betrag zurück
iRnrmflinl iatSrni . gapeg, , u . begutachtet . Waren - u . Bild-
RI1UU11IUUI Zeichen vom kaiserl . Patentamte gesetzlich ge¬
schützt Preis : Stärkei2Mk ., Stärken 3Mk ., Stärke m 4 Mk.
I , *:,**■lo„°- " to«®1: Freund hat durchIhr HarminolStärkeII in3 Wochen
BMninflotten Schnurrbart bekommen, ersucheam ZusendungI Doseza 3 Hk. —
| HenW. R. in B. : Warmit IhrerzuerstgesandtenDoseHarminolStarkeIIIMk. 4.- sehr
f  zufrieden , da es dasWachstumderHaaresehr befördert undbeieinigerGeduld

■ . . « JSi glänzend bewährt . — FrauZ. in D. : Bitte, sendenSiemirdochwieder1Topf
urminol Stark* lil Ml  4.- fürmeineTochter, binmitvorigemsehr zufrieden , werdeüberallempfehlen.

Postversand per Nachnahme nur allein durch:

Ludwig Paulus , Fürth (Bayern) 91.

welche in allen Arten und Sorten , wie
frisch , geräuchert und mariniert per
Postkolli 8 Pfund netto Inhalt für nur|
Mark 3, - ^Vlnzenz Putz &  Co .,
Geestemünde frei ins Haus liefert.

Annböudultff

Bei größeren Bestellungen verlange man
Wochenofferte gratisgratis und franko.

Wer krank ist
erhält umsonst mein Schristchen
über Verhaltungsmaßregeln und 1
gute Mittel zur Behandlung von |
Hagenlelden, Verstopfung, Hämor¬
rhoiden, Blutarmut, Bleichsucht, I
Nervosität, Gicht, Rheuma, Ischias, |
Ausschläge, Flechten, Beinwunden.

Vielen wurde geholfen 1

Krankenschwester Marie |
WIESBADEN-K. 17.
Adelheldstraße13.

wenn Sl« unsere lOO KUnSitcr - PO * ^ j wcn" igpfi. «|(>
karten senden wir Ihnen kommissionsweise ke » .
schicken Sie uns M. 6 . 75 , woraul wir ^ ,ifl i. z

Ausführung , für die wir 2 Jahre 0® n ro $fi
Stern 0 Scholz G.m.b.H„ BerlinW30,

Sflmenbarf
oder sonstigen

nnerwflnsciiien Haorwucbs
beseitigt mein Spezlal -Depllatarium schnell und garantiertunschädlich. (
Qegen Einsendung von Hk. 6,— franko oder gegen Nachnahme durch i

Han » Edmflllor , flbt . D. , Hamburg 19.

Sommersprossen
»Creme Noroll " beseitigt Sommer¬
sprossen , gelbe Hautflecken , gar . schnell,
unschädl . — Sie staunen ü. a . rasch . Er¬
folg . — Topf : Voreinsdg . Mk . 2.50, Nachn.
Mk . 2.86 . C . Tohmae , Wiesbaden 6,
Sch effeis tr . 6. Eines v. Dankschreiben:
». . . ich sah ganz entstellt aus u . warCreme
Neroli das einzige von den vielen Mit¬
teln , die ich anwendete , welches hielt
was es versprach  und danke . . . “M. V.

„Graco “ Kraftpulver

Nur wr
franko gegen

u » Nachnahme'

2PId. Hamburger Koflee
lPId.II.Plionzenbulier
l Flasche EcM Koilb.Korn
l Fl. Ecb!Koilb. Kümmel
l Talei Chokolade

{Versandhaus Schraden
Saohsenhansen -Oranienburg,

iD>Magerkeit!
Sohone, volle Körperformen , wundervolle
Büste durch uns. Oriental . Kraftpulver

Bestes und unschädliches Mittel zur Er¬
zielung idealer Büste und schönerKörper-
formen . Hervorragend diätisches Nähr¬
mittel,dessen Bestandteile täglich ärztlich
empfohlen werden , I.Blutarme , Schwäch¬
liche , insbesondere !. Rekonvaleszenten.
Machen Sie einen Versuch . Kart Mk . 2 .50
(3 Kart . Mk . 7.—) Nachn . Nur zu bez . von

P. Rieipleiscli. Berlin-Manendori, Berqslr. 9.

bring

fersandshaus tägl.
Bedarfsartikel

igt zwecks weiterer Einführung
großen Posten tf. versilberte Uhren
mit Garantieschein an

«Kunden gratis
zur Verteilung.

Verlangen Sie sofort
Prospekt und Probeuhr
franko und ohne Kauf¬
verpflichtung . Genaue
Adr . u. Beruf angeben.
Lagerkarte 29 . BerlinG. 1/113.

Zeugnis : Gratis - Uhr zur vollen
Zufriedenheit ausgefallen . Werde
Ihre Firma stets empfehlen.

H. E ., Bahnvorsteher in W.

KIpulWirksamste Asthma - llniil
MMiZiaaretten ! !00St. = 3,75. M »!
Apotheke , Berlin,  Auguststr . ttO.

Preislisten mit
über Artikel zur Krankenpflege , Gummi-

n , Elektromassage , Scwaren , Elektromassage ', Sonit - Neu -
beiten versenden gratis und franko.

Müller & Co ., Berlin S . 14,
Prinzenstraße 42 a.

Bar Geld
sichern Leuten jeden Standes , reell,
diskret und schnell leiht Selbsteeber
Winkler , Berlin 160, Friedrichstraße 113a,
Bedingung , kostenfrei . Tägl . eingehende
Dankschreib , u. zahlreicheAuszahlungen.

?LiebesheiratA Hz
— _ _ _ _ Pl
widerstehen, l.t ° Ä lWoran das liegt , wußte b ,jeD*** & d eC j^
Besitzer dieser gedeiwu » ä-r i^
geistige Vorzüge sind “ rgebl>cJ bt« m
achöne , kluge Menschen WR '
wird nicht der Liebhabe . gei»VjL j.1 ».uaiirher underobert , der häßlicher “°,c8 l >ie»
sonderbaren Geheimnis ?® atudiouuuciuiucu uouw “ —- . , jgu' - it"

ein bekannter Psychologe , Dr . P. Arnos, granducn ‘ eigo»S c|it ,
raschenden Schlüsse gelangt , daß Jeder Herr dl® . «s b«»®’fö ''Oftrj1 IITl 10-11Ttir l. rl. a Harm nwvn'lnv . n Icann. ' 1 llf Fdie Zuneigung iedes Herrn erzwingen kann, v. nen
Buche genau beschrieben . Wer die darin geg eDe ugge»̂ ^ »* y
im Sturme . Eine unglückliche Liebe ist d®nUijet r,

Da « «ielielmnls der Unwlderstebllcbkelt »b •* . jafC' 1' jrti
Grosser Katalog 9ra *‘* L &J

Verlag „Albrecht Donath,

S

Karl Becker
Weingut Carolus, “ ?-

Ü22J Bruchleidende , Neu«

„Büsteria “ , gea . geaoh , preisgekrönt mit
gold . Madaill . In 6—8 Wochen bis 30 Pfd.
ZZunahme , garant . unschädl . Streng reell
—kein Sohwlndel. Viele Danksohrb.Karton
m. Gebrauchsanweis . 2M., 3 Kart, nur 5 M.
Postanweisung oder Nachn . Porto extra.
Diskrete Zusendg . 0 . Franz Steiner L Co.,

G. m. b. H., Berlin 54, BUlowstr. 84.

Das Bool für Zwei
Preisliste frei ! I

- Lauoefadr . Becker,
G|ücksbprg (0 . 4) .

ÄekrsäfrErlimlßriiulgalien
auf welche Preise von

25000 üis2Millionen Mark
ausgesetzt sind , suche ich Mitarbeiter
aller Stände und Berufe . Ernstlichen
Interessenten sende Aufgaben und nä¬
here Auskunft gegen Einsendung von
30 Pf . in Briefmarken . Zivilingenieur
Richard Llebschner , Offenbach am Main.

Wohltat u. Hilfe. Auf
Heilung htnwirkend.
VieleDankfchreib. Auf-
klärende Brofchüregeg.
»oPf. in Marken durch:
Lcitievskamp'» Bandag.
Varsondh. Dui>burgl24,

König Strasse 38.

Befreiung sofort , Alter und Geschlecht
angeb . Auskunft umsonst . Institut
„Sanis “ , München 47, Daohauerstr 54.

Karmelitergeist
Für Wiederverkauf . D!z. M . 3,
M. 7,50, franko , Qualität II, Dtzd ^ M. 2,75.
G. Seellger , Waldenburg i. Schl. 16.

2-/- Dtz.
d. M.

Büro ln Frankfurt a . M. :
= Emserstraße 22. .-

Ausgedehnter Weinbergbesitz in Zorn¬
heim und Hahnheim bei Nierstein am
Rhein . Gutgepilegte Weiss - u. Rotweine
von Mk . 1.— an , Südweine , Cognac ’s,
Schaumweine etc . Preislisten stehen
au ! Wunsch jederzeit zur Verfügung . Bei
Aufgabe von Referenzen 3 Monate Zieh
= LiiLieferant vieler Beamtenvereine . =

Rheinlands Stolz
Kein Luftschlauch mehr

bei Gebr . von Fahre Patent
D. R. G. M . und Patent Ca-
nada . Verl . Sie sof . Katal.
üb . Fahrräder u. Teile , Näh-
u.Wasohmaschin .usw . Unerr.
bill .Preise d. gut .Ware . Neue
Fah rr . m . G. 32 M, o. G. 2 6 M.
Laufdeck . 1.60 M. Geb .-Deck.
2.85 M., Schläuche 1.30 M,
Kett .0 .75M., Ped .0 .85M. usw.

Vertr . üb . ges . Hoh . Nebenverd . Rieh.
Sauer , Ktlppersleg18h. Cöln. — Geprllndei1892.

d Fort sind alle
Sommer-

n
sowie jeder unreine Teint
unter Garantie mitSomo
Preis mit Garantiesohein

Mk. 3.- .
Ihr Mittel hat meine Sommer¬

sprossen sofort beseitigt und habe
ich jetzt einen reinen guten Teint.

A. M.
Durch Ihr Somo sind meine

Sommersprossen alle fort und ist
dieses das erste Mittel , das mir
geholfen hat . K. F.

Somo - Werke , Wiesbaden.

SLSJkj«
TÄi K
Schlauch “ ^ eiivj /  j

- - “Ski» »KM
Das
kostet
„acnOs ^ V ® A

kostet M.
mit /

Jeder
lese„Dieüeilong der

\tt

(Verstopfung ) u . ihrer Folgeerscheinung,
v. Spezialarzt Dr . med . Bergmann , Berlin.

Wichtig *ür a l̂e ’ ^" Onterieibsbe-_ schwerden , Hämorrhoiden,
Zirkulationsstörungen , Blutstockungen,
Gasansammlungen , Leberschwellungen
Ischias , Arteriosclerose , Zuckerkrankheit,
Kopfschmerz , Nervenschwäche , Glotz¬
augen usw . leiden . Fesselnd u. belehrend
geschrieben , voll gut . Ratschläge aus
reicher Praxis . Bezug g . Eins . v . M. 1,80
(auch in Briefm .) od . g . Nachn . durch d.
Meü.Verl. Dr.V.Scüwelzer&Co.,ftbt.17,BerlinNW87

«r Heilungu.Verfirnung«rauenKranktieiien
von Univ .-Prof . Dr . med . A. Dührssen.
Ueberaus wichtig , u. belehr . Buchf . jed
Frau , gibt Rat in allen Fällen . Pr . lj —»
Nachn . 1,20 M . Nur v. Verlag Friedr
K. Rammner , Leipzig 8 . Sternwarten*
Strasse40 . Gr . Bücherkat . gr . u .franko.

neiV & ' Tt

tisM
Hohen NeHenverflienstf1sdenreTenn
leichte Handarb .i.eig . Heim .Arbeit nehme
ab u.zahle sof .aus .Muster u .Anleitg .g .Ein-
sendg .v.50 PUrk .Nachn .30 Pf .mehr . InslllUl
Winkler , München 158 , DflCliauerstr. 54.

„Echte Harzerkäse“
1 Postkiste (100 Stück ) frank . M . 3,50
2 Postkisten (200 Stück ) frank . M. 6,75
vers . gegen Nachn . die Harzerkäserei von
Albert Schomburg , Stiege (Harz ) .

Trockne Dein Kf.

Reisers Möfiel-Versandfiaus
Berlin 12, Lothringer Str. 67, ofleriert komplette bürgerliche

Wohnungs -Einrichtungen
von 200 —10000 Mark

moderne Schlaf -, moderne Speise -, moderne Wohn -, moderne
Herrenzimmer , sowie Salons , einzelne Möbelstücke und Polster¬
waren bei denkbar kleinster Anzahlung in monatlichen und viertel¬

jährlichen Raten.

Beamten ohne Anzahlung.
Illustrierter Prachtkatalog gratis u . franko.
Versand nach allen Plätzen Deutschlands.

Weisse , weiche

Hausseife
Marke „ Sonnenlicht“

per Pfund 14 Pfennige
direkt ab Zentrale in hochfeinen
Zinkeimern . Sparsam und billig im
Gebrauch , vorzüglich für die Wasche,
da frei von allen schädlichen Bestand¬
teilen . Für alle Zwecke im Haushalt
geeignet . Ständige Nachbestellungen.
20 Pfund inkl . Eimer M . 2,85,
40 „ „ „ M . 5,50,
frei Station Altona gegen Nachnahme
oder Voreinsendung des Betrages.

Nachnahme 30 Pf . mehr.
------- - Garantie : Zurücknahme . =====
Versandhaus „ Sonnenlicht “ ,

Hamburg - Langenfelde 6.

Druck und Verlag der Neuen Berliner Verlags -Anstalt , Aug
Weimarerstr . 40. Für i

mit
dem Haartro

Staat^ fV ' V
ln alle " s " cW.et

entle"e‘

weii ’s ^ *;

9 ° s,?, «< ■

. '

«sts & s& m 1
Einfa :hste

Für Mk . 3,50
franko Nachn.

Postpaket Harzkulr
Deutschland - Fahrräder

AStukenbrokEinbeckZ 1»
Grösstes FahrradversandhausDeutschlands

\7enfanaeTr ^ Iei

Krebs , Lharlottenburg bei Berlin , Berlinerstr . 4.0. Verantwortlich für den belletristischen *
en Lnseraten - und Vieklameteil verantwortlich : Mar Mackut , Sharlottenburg , Lohmeyerstr . t-
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